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Ein ungerechter Leidender im Gefängnis könnte in diesen Gedanken versunken sein:

„Warum lehrt mich das Leben Lektionen, die ich nicht lernen möchte?“

„Sprich nichts als die Wahrheit, und du wirst bald als gefährlich angesehen.“

„Ich habe nicht gesagt, dass es deine Schuld ist. Ich habe gesagt, dass ich es dir anlasten werde.“










— Ashleigh Ellwood Brilliant









Einführung


Autobiografie von John Cobin

Ohne diese Einführung würde der Leser direkt in die Umstände eines nie zuvor inhaftierten, sechsundfünfzigjährigen, hochgebildeten Berufsmannes eintauchen, der jeder sein könnte. Frühe Manuskriptredakteure schlugen vor, dass eine autobiografische Skizze des Protagonisten, John Cobin, die Sachbucherzählung erheblich bereichern würde. „Es ist das, was er ist und war bis zu dem Zeitpunkt seiner Festnahme und Verurteilung, das seine Geschichte besonders ungewöhnlich und interessant macht“, bemerkte Don Weise, ein Reedsy-Redakteur. Obwohl für einige äußerst ansprechend, würden nur wenige mich als typisch oder normal beschreiben. Während sich meine Geschichte in Das Kreuz tragen entfaltet, könnte man leicht zu dem Schluss kommen, dass, wenn jemand dazu bestimmt war, wegen seiner Prinzipien inhaftiert zu werden, ich es war. In der Tat glaube ich, dass es klar werden wird, dass ich ein politischer Gefangener war aufgrund meiner „Überzeugungen, Werte und Einstellungen“ und der „Gefahr“, die ich für die Gesellschaft darstellte, indem ich diese Dinge auf eine elegante, überzeugende und kraftvolle Weise präsentierte.


Synopsis

Viele unschuldige Menschen wurden in der modernen Geschichte verurteilt und ins Gefängnis gesteckt, aber nur wenige teilen meinen Hintergrund und meine Qualifikationen. Ich habe 1996 meinen Doktortitel in Public Policy und 1995 meinen Masterabschluss in Wirtschaftswissenschaften an der George Mason University in Fairfax, Virginia, erworben. Darüber hinaus habe ich einen Masterabschluss in Betriebswirtschaftslehre von der University of California, Santa Barbara (1987) und einen Bachelorabschluss im selben Bereich von der California State University, Long Beach (1985). Ich habe auch einen Bachelorabschluss in Religionswissenschaften vom Reformed Bible College (jetzt Kuyper College) in Grand Rapids, Michigan, im Jahr 1984 erworben. Ergänzend zu meiner spirituellen Ausbildung habe ich 1982 ein Zertifikat in biblischen Studien am L.I.F.E. Bible College in Los Angeles abgeschlossen, kurz nachdem ich 1981 die Huntington Beach High School abgeschlossen hatte. Anschließend verbrachte ich das Herbstsemester 1982 an der Bibelschule von Calvary Chapel in Twin Peaks, Kalifornien. Einige Jahre später, während ich in Grants Pass, Oregon, lebte, belegte ich sechs Graduiertenkurse am Erweiterungsprogramm des Regent College (1988–1990) mit Sitz in Vancouver, Kanada. Ich war Universitätsprofessor, Unternehmer, Berater, Herausgeber, Englischlehrer für Nicht-Muttersprachler, baptistischer Pastor und internationaler Konferenzredner. Fließend in Englisch und Spanisch und mit Kenntnissen in Italienisch habe ich zahlreiche Bücher, Artikel und Leserbriefe verfasst.

Einige haben mich einen modernen Alexander Solschenizyn genannt, was ich für eine Übertreibung halte. Dennoch gibt es sicherlich einige Ähnlichkeiten zwischen mir und diesem orthodoxen christlichen Intellektuellen, der aus politischen Gründen inhaftiert wurde. Wenigstens kann ich bestätigen, dass die Hälfte meiner Vorfahren Russen waren, dass ich ebenfalls mit ganzem Herzen meinem christlichen Glauben verpflichtet bin und dass ich (neben vielen anderen) glaube, dass meine anfängliche und fortdauernde Inhaftierung hauptsächlich aus politischen Gründen erfolgte. Darüber hinaus betrachten viele rechte Personen in Chile mich als „Held“, einen Titel, den ich ebenfalls ablehne, obwohl im Laufe der Zeit immer deutlicher wurde, dass ich ein Mann war, der seiner Zeit voraus war, während Chile nach meiner Inhaftierung und Verurteilung in den Jahren 2019 und 2020 in Kriminalität, politische Korruption und Regierungsversagen abrutschte. Andere Aspekte meines Lebens belegen meinen ungewöhnlichen Werdegang und mein Denken. Ich habe siebzig Länder bereist und viele Jahre in den Vereinigten Staaten und Chile verbracht, sowie eine beträchtliche Zeit in Italien. Von 1998 bis 2018 wurde ich eingeladen, über Themen der freien Marktwirtschaft und der öffentlichen Politik an verschiedenen Orten zu referieren, darunter Washington, D.C., Gent (Belgien), Aix-en-Provence (Frankreich), Prag, Belgrad, Lagos, Neu-Delhi, Buenos Aires, Lima, Santa Cruz, La Paz, Cuenca (Ecuador) und Guatemala. Ungewöhnlich für die meisten modernen Akademiker und Fachleute habe ich sieben Kinder und, Stand Mitte 2025, sieben Enkelkinder. Ich setze mich für Homeschooling ein, und meine ersten sechs Kinder haben bis zur Universität nie einen Schulraum betreten.



Ehe mit Pamela

Ich heiratete 2010 eine chilenische Baptistin, Pamela Sepúlveda Mendoza. Sie wurde am 14. Mai 1974 in Temuco geboren, wuchs jedoch ab dem ersten Lebensjahr in Osorno auf. Sie ist die mütterliche Ur-Ur-Enkelin von Wenceslao Valdivia (1860–1935), dem ersten chilenischen Baptisten, der 1896 getauft wurde. Er wurde durch die lokalen missionarischen Bemühungen einiger deutscher Baptistenansiedler, die 1884 in Contulmo ankamen, bekehrt, ein paar Stunden südlich von Concepción. Die meisten deutschen Siedler kamen aus Bayern, Baden, dem Rheinland—was heute den Südwesten Deutschlands ausmacht—oder Böhmen. Insbesondere wurde er unter dem Dienst dieser Gruppe evangelisiert, die von Pastor Jorge Canete geleitet wurde (wahrscheinlich ursprünglich Cañete geschrieben, selbst spanischer Herkunft, der unter französischen Pionieren in Chile lebte, möglicherweise Hugenottenflüchtlinge). Jorge und Wenceslao waren Freunde, die gemeinsam die Bibel studierten. Kurz darauf kam der baptistische Pastor William MacDonald (1852–1939), ein ehemaliger presbyterianischer Schotte und Absolvent des Spurgeon’s Pastors’ College in London, im Dezember 1888 in Talcahuano (Concepción) an. Die kleinere deutsche Gruppe bestand wahrscheinlich aus allgemeinen Baptisten (Arminianern oder Mennoniten), die ihre evangelistischen Bemühungen auf das heutige südliche (küstliche) Achtzehnte Gebiet Chiles und das nördliche (bewaldete) Neunte Gebiet konzentrierten. Die viel größeren besonderen baptistischen Bemühungen unter MacDonald erstreckten sich fast fünfhundert Kilometer von Los Ángeles im Norden (dem inneren Achtzehnten Gebiet Chiles) bis Castro auf der Insel Chiloé im Süden (dem südlichsten Teil des heutigen Zehnten Gebiets). MacDonald gründete entlang dieser serpentinartigen Route dreißig Kirchen, darunter die Erste Baptistenkirche von Osorno, wo ich Pamela traf. Es gab wahrscheinlich einige Überschneidungen zwischen den beiden Gruppen, und dieser Nexus brachte einen Konvertiten vom römischen Katholizismus hervor, Wenceslao Valdivia (1860–1935), verheiratet mit Mercedes Sanhueza, der Mitglied der deutschsprachigen Quillén-Baptistenkirche in der Nähe von Pailahueque in der Provinz Ercilla wurde, wo er geboren wurde, etwa fünfundvierzig Minuten nördlich von Temuco. Merkwürdigerweise genoss Wenceslao die Liebe und Hingabe, die er in dieser Kirche fühlte, konnte jedoch die Sprache nicht verstehen. Es ist unklar, ob Canete, MacDonald oder ein anderer baptistischer Pastor, wie der zweisprachige deutsche Baptist Enrique Reinicke aus Temuco, der nach Quillén reiste, Wenceslao taufte. Ich tendiere dazu zu denken, dass es Reinicke war. Dennoch wurde Wenceslao unbestreitbar MacDonalds engster Mitarbeiter, dem er Aufgaben in einigen seiner Kirchengründungen zuwies. Bis April 1908 war Wenceslao der erste Präsident der chilenischen Baptistischen Union geworden und erregte das Interesse der Southern Baptists in Amerika, deren Missionare ein Jahrzehnt oder zwei später in großer Zahl ankommen würden. Er wurde nicht immer gut von den Gemeinden empfangen, die er bediente, was MacDonalds Intervention erforderte, um die Dinge zu klären. Er bevorzugte auch weniger Teilnahme an der Radikalen Partei (Politik) als seine baptistischen Kollegen. Viele Informationen über beide Männer sind in Guillermo MacDonald: El Apóstol de “la Frontera” (1956) von Elizabeth Condell de Pacheco aufgezeichnet.

Solche bemerkenswerten Bekehrungen, wie die von Wenceslao, waren sowohl herausfordernd als auch bemerkenswert in einer Ära, die von der exklusiven religiösen Herrschaft der römisch-katholischen Kirche über das Land geprägt war, die bereits von lutherischen und anderen protestantischen Einwanderern im zentralen Süden Chiles, insbesondere in Contulmo, Angol, Los Ángeles, Victoria, Temuco, Valdivia, La Unión, Osorno, Frutillar, Puerto Varas, Puerto Montt und auf der Insel Chiloé, herausgefordert wurde. Wenceslao erwarb schließlich Chada-Felder, Ackerland zwischen Gorbea und Pitrufquén, das er in Teilzeit bewirtschaftete, zwanzig Minuten südlich von Temuco, welches von seinen acht Kindern, darunter Isaías und Marta, der Großmutter von Pamela, geerbt wurde. Marta heiratete den in den Anden geborenen baptistischen Pastor Vicente Mendoza Chávez in Lautaro, etwa fünfzehn Minuten nördlich von Temuco. Ein weiterer ernsthafter baptistischer Mitstreiter von MacDonald, Vicente, starb, bevor Pamela geboren wurde. Wenceslaos andere sechs Kinder waren nicht direkt in den baptistischen Dienst involviert, aber fast alle bis auf vielleicht eines waren Mitglieder von baptistischen Gemeinden. Die meisten dieser Details finden sich in Wenceslao Valdivia: Primer Bautista Chileno (1947), geschrieben von Wenceslaos Sohn Isaías Valdivia Sanhueza, Pamelas Großonkel und natürlich Bruder ihrer Großmutter Marta Valdivia Sanhueza. Isaías diente 1936 als erster Pastor der baptistischen Kirche in Valparaíso, nachdem er in den späten 1920er Jahren am New Orleans Bible Institute studiert hatte, das später ein Southern Baptist-Seminar wurde. Pamela selbst lieferte weitere Details ihrer Familiengeschichte. Ihre Großmutter mütterlicherseits, Marta (1903–1989), wurde von ihrer Tochter, Lady (Pamelas Mutter), die sich gegen den baptistischen Glauben auflehnte, entmutigt, wurde jedoch von ihrer jüngeren Schwester, Elvira (beide Witwen, die zusammen lebten), gedrängt, Ladys illegitime Kinder nicht zu verlassen. Dementsprechend besuchten Pamela und ihr älterer Bruder, Gonzalo Sepúlveda Mendoza, zweimal das baptistische Sommercamp in ihrer Kirche in Pitrufquén, nahe Gorbea, etwa 20 Minuten südlich von Temuco. Lady (1937–1999) besuchte die baptistische Grund- und Oberschule (Colegio Bautista) in Temuco, die 1922 von Southern Baptist-Missionaren gegründet wurde, die in den 1920er und 1930er Jahren mit MacDonalds Arbeit zusammenarbeiteten. Die Unterrichtssprache war in den meisten Klassen von den 1930er bis zu den 1960er Jahren Englisch, und Lady verstand vermutlich Englisch bis zu einem gewissen Grad—obwohl die künstlerische, oft ungenaue Frau dies ihrer Tochter, Pamela, kurioserweise nie offenbarte. Immer gewissenhaft bei der Hausreinigung, versuchte Lady, den Zuschauern zu beweisen, dass sie weder verrückt noch unordentlich war, insbesondere nach der Trennung von ihrem ersten Ehemann, nachdem die Enthüllungen über seine Homosexualität ans Licht kamen, zusammen mit ihrem Säuglingssohn, Marcelo Orellana, den Pamela nur einmal traf (im Alter von etwa 15 Jahren). Lady war eine widerspenstige Schülerin, die offensichtlich ihre Internierung in Temuco nicht mochte und mit all ihren Fächern unzufrieden war, Witze über das machte, was sie hörte, und irgendwann ihr Vollstipendium verlor. Sie fühlte sich traumatisiert, nachdem sie in eine öffentliche Schule versetzt wurde, wahrscheinlich in ihren frühen Teenagerjahren, mit ihren vergleichsweise schlechten Mahlzeiten und der Infrastruktur. Sie konnte lesen und schreiben, ohne Rechtschreibfehler zu machen, und hatte eine gute Handschrift, wobei sie Klavier, Literatur, Geschichte und Geografie Mathematik vorzog, aber sie erhielt nie ihr Abitur. Interessanterweise besuchte mein Urologe, Doktor Iván Pinto Gimpel, ebenfalls das angesehene Colegio Bautista de Temuco von 1975 bis 1987 und gab an, dass der Großteil des Unterrichts auf Englisch stattfand.

Ich hatte viele Jahre nach unserer Heirat keine Ahnung von der baptistischen Geschichte meiner Frau, aber ich glaube jetzt, dass Gott mich in ihr Leben geführt hat, um sie im baptistischen Glauben von Wenceslao zu stärken. Wir lebten in Viña del Mar, Chile, als dieses Buch 2025 fertiggestellt wurde. Pamela bereicherte mein eher eigenartiges, faszinierendes und bemerkenswertes Leben. Ich war ungewöhnlicher als jeder Gefangene, vor allem, weil ich als jemand angesehen werden konnte, der nach seinen Prinzipien lebte, trotz der Konsequenzen. Wie jeder Mensch war ich fehlerhaft und fiel gelegentlich in Torheiten, von denen viele Gott in Segnungen verwandelte. Der Kampf mit der Sünde ist für jeden Mann herausfordernd, und ich war da keine Ausnahme. Ich war kaum der gottesfürchtigste Mensch, der je lebte, aber ich war sicherlich ungewöhnlich, besonders unter den Insassen, wie die Geschichte in diesem Buch verdeutlichen wird. Darüber hinaus waren meine Errungenschaften im Gefängnis aus einer christlichen Perspektive klein, aber glorreich, und man konnte Gottes Hand in meinem Leben und durch mich sehen, um anderen zu helfen, einschließlich acht oder zehn engagierten Jüngern, deren Leben verändert wurde. Ich betrachtete diesen unerwarteten Vorteil als weit besser, als ich es verdient hatte.



Frühes Leben und familiärer Hintergrund

Ich wurde am 10. März 1963 in Santa Monica, Kalifornien, als Sohn wohlhabender, gebildeter Mittelstandseltern geboren. Mein Vater, George Cobin, geboren unter dem Namen James Macarewich am 15. März 1939 (laut seiner kalifornischen Geburtsurkunde aus dem Bezirk N°1901, lokal registriert N°3901), starb am 28. April 1966 an Non-Hodgkin-Lymphom, als ich drei Jahre und sieben Wochen alt war. Meine Schwester, Gina Marie Cobin, war damals erst neun Monate alt. Unsere Mutter, Joan, heiratete nie wieder, investierte aber weise die 10.000 USD, die sie aus der Lebensversicherung erhielt, um ein Haus in Santa Monica zu kaufen, wo ich bis zu meinem zehnten Lebensjahr lebte. Nachdem sie Pflegewissenschaften am Cook County Hospital in Chicago studiert hatte, schloss unsere Mutter ihren Master-Abschluss in Pflegewissenschaften an der University of California, Los Angeles (UCLA) ab. Später, im Alter von 44 Jahren, erwarb sie im September 1973 ihren Doktortitel in Bildungspsychologie an der University of Southern California. Der Titel ihrer Dissertation lautete „Eine Studie über die Qualität des Verhaltenswandels bei Lernenden, wenn ein Systemmodell für das instructional Design verwendet wird“, die nie veröffentlicht wurde. Soweit ich weiß, veröffentlichte sie während ihrer fünfzehn Jahre als Professorin für Pflegewissenschaften oder als Universitätsadministratorin im System der California State University nichts anderes. Sie ging mit 59½ Jahren in den Ruhestand und erhielt eine großzügige Pension. Darüber hinaus arbeitete sie mehrere Sommer im Ausland für die Weltgesundheitsorganisation und nahm ihre Kinder auf zwei dieser Reisen mit, was dazu beitrug, ihre internationale Orientierung zu formen. Meine Mutter war clever und stand sehr gegen das alte Establishment, in dem sie aufgewachsen war, eine schamlose Feministin, die mir 2016 einmal gestand: „Nach all unserer Frauenrechtsrevolution sind Frauen immer noch nicht glücklicher.“ Dennoch hatte sie nie die Intelligenz ihres Mannes George oder ihres Bruders Daniel. Das soll nicht heißen, dass sie dumm oder inkompetent war, aber sie stieg in Rang und Wohlstand hauptsächlich als Nutznießerin proaktiver öffentlicher Politiken auf, die Frauen begünstigten und Mittelmäßigkeit sowohl beim Erwerb von Hochschulabschlüssen als auch beim Erreichen gut bezahlter Positionen mit Einfluss belohnten. Ohne die progressiven Politiken des Staates, die sie unterstützten, hätte sie weder ihre Lebensqualität in der Küstenregion Orange County, Kalifornien, noch die umfangreichen Reisen, die sie und ihre Kinder genossen, gehabt.

Eine Familienreise führte mich mit elf Jahren nach Iran (Teheran und Maschhad), mit Zwischenstopps in Athen und einigen griechischen Inseln, Kairo und London en route. Die andere Reise war nach Jordanien, als ich neunzehn war, wo ich auch Israel, Rom, Pompeji, den Großteil des historischen Ägyptens und ein wenig Paris besuchte. Meine neuntägige Tour im Heiligen Land veränderte mein Leben zutiefst, da ich sowohl die Teile der Bibel las, die zu den Landschaften und Sehenswürdigkeiten passten, als auch Martin Luthers Kommentar zu den Galatern (1535), was mich dazu brachte, an die Lehren der Gnade im Heil durch den Glauben allein zu glauben, wie sie von den Reformatoren gelehrt wurden. Seitdem bin ich ein reformierter Baptist geblieben und bevorzuge später die historische baptistische Interpretation der Kirchengeschichte, die besagt, dass Baptisten, zumindest in ihrer ursprünglichen Form, parallel zu den katholischen und orthodoxen staatlich ausgerichteten Kirchen nach Kaiser Konstantin und Licinius (und ihrem Mailänder Edikt von 313) sowie Kaiser Theodosius I. (und seinem Edikt von Thessaloniki von 380) existierten, die diese abscheuliche Synthese schufen. Schon vor den Waldensern, „dem Israel der Alpen“, und anderen Gruppen in Kleinasien oder Europa existierten Baptisten, die unter verschiedenen Namen bekannt waren, seit dem ersten Jahrhundert. Beispiele für andere proto-baptistische Gruppen, die zwischen dem zweiten und zwölften Jahrhundert lebten, könnten Überreste der Montanisten, Novationisten, Donatisten, Patarier, Paulikaner, Albigensier, Katharer, Petrobrusianer, Henricianer, Arnoldisten, Hussiten, Vaudois und natürlich Anabaptisten umfassen. Jahrhunderte später wurden viele russische proto-baptistische Gruppen nach 1765 als Molokanen klassifiziert, ein Begriff, der von den Strigolniki im späten 14. Jahrhundert abgeleitet ist.

Obwohl meine Mutter eine ehemalige katholische Agnostikerin, radikale Feministin, Pro-Choice-Aktivistin und mild sozialistisch war, liebte ich sie und verstand mich gut mit ihr. In der Familiengeschichte war sie berühmt dafür, das schwarze Schaf und Idealistin der Familie zu sein, da sie aus Chicago und ihrer katholischen Erziehung geflohen war, um in New York zu leben, wo sie in den 1950er Jahren als Krankenschwester arbeitete, und dann nach Los Angeles zog, um noch weiter von ihrer Familie entfernt zu sein, während sie ihr feuriges italienisches Temperament behielt, als sie ihrem Ehemann während eines Streits einen Topf heißen Kaffee übergoss. Ich bemerkte nie eine solche Bitterkeit, aber mein jugendlicher Glaube trieb einen Keil zwischen meine Mutter und mich. Dennoch verbesserte sich meine Beziehung zu ihr, als ich meine akademischen Fähigkeiten in einer anspruchsvollen Bildungsumgebung am Reformed Bible College unter Beweis stellte, das sich entweder in schrecklich feuchtem oder beißend kaltem Grand Rapids befand und nur 342 Studenten hatte. Darüber hinaus musste sie, obwohl sie zunächst skeptisch war, wie ich das schaffen würde, schließlich zugeben, dass meine erste Frau, Joanne Westing, erfolgreich ihre ersten sieben Enkelkinder zu Hause unterrichtet hatte, eine Praxis, die sie mir in den 1990er Jahren zunächst kritisiert hatte. Meine Rolle in ihrer Ausbildung umfasste das Skifahren lehren, sie ermutigen, an Aktivitäten während Campingausflügen teilzunehmen, und sie in Schach, Wirtschaft und Religionsstudien zu unterrichten. Außerdem unternahm ich im März 2007 eine whirlwind Reise nach Südeuropa mit meinen ersten sechs Kindern. In diesem Zusammenhang war das Highlight meiner Vorschuljahre der dritte Platz als Quereinsteiger bei der riesigen Schachmeisterschaft in Orange County, als ich zehn Jahre alt war (in der fünften Klasse). Mein Onkel Dan in Chicago brachte mir das Schachspielen bei, als ich fünf war, aber ich erhielt keine formale Ausbildung, im Gegensatz zu meinen Kindern, die dem Schachclub in Santiago angehörten. Mein Onkel Dan war auch ökumenisch, und als junger Mann führte er mich in die akademische Zeitschrift First Things ein, die seinen liberalen, wenn auch pro-life, Katholizismus mit dem Glauben seines baptistischen Neffen verband. Ich betonte auch religiöse Unterweisung und Bibellesen mit meinen Kindern.

Ein Problem beim Leben in einem von einem agnostischen Elternteil geführten Haushalt ist das Fehlen einer moralischen Grundlage zur Unterscheidung von richtig und falsch, was jedes ethische System ohne solide Basis zurücklässt. Es wurde nie ein Grund dafür angegeben, warum meine Schwester, Gina, und ich nicht stehlen sollten, und kreative Köpfe finden leicht Wege, Preisschilder zu wechseln oder bessere Angebote zu erhalten, wenn klare Ethik fehlt. Da Gina nie einen festen ethischen Standard angenommen hatte, engagierte sie sich gelegentlich in unethischem Verhalten während ihres Lebens. Bis ich Christ wurde, verhielt ich mich wiederholt schlecht. Mehrere Beispiele aus meinen frühen Teenagerjahren können angeführt werden: Ein leerstehendes Grundstück in Brand zu setzen, auch wenn versehentlich, nachdem ich dort unachtsam mit Spielzeug-Armee-Panzern gespielt hatte; illegal geschmuggelte mexikanische Feuerwerkskörper zu verwenden, um Objekte gegen eine Wand zu schleudern, die in ein kurzes PVC-Rohr gestopft waren; ein Playboy-Centerfold an die Wand meines Zimmers zu hängen; mit einem Pogo-Stick zu zielen und Feuerwerkskörper (von der Turnhalle meiner Schule aus) auf Kinder zu schießen, die im Spielplatz der McGaugh Elementary and Middle Public School in Seal Beach nach dem Abendessen Fahrrad fuhren; Gras zu rauchen oder harten Alkohol mit Coca-Cola in einem gewachsten Becher mit meinen Freunden zu trinken und meinen Vorrat in meinem Dunkelkammer zu verstecken; oder nachts mit meinem Freund Paul Rossi eine Blockwand an einem Ende einer Sackgasse in Seal Beach einzutreten, nur zum Spaß. Diese empörenden Taten und andere zerstörerische Aktivitäten waren ein Teil meines Lebens von zwölf bis sechzehn. Ich richtete meine Intelligenz auf Unfug, typischerweise ohne erwischt zu werden.



Religious Conversion and Transformation

Nachdem ich am 17. März 1979 im Alter von sechzehn Jahren zu Christus bekehrt wurde, trat eine radikale Veränderung in meinem Leben ein. Der moralische Relativismus und das Fehlen einer kohärenten Kosmologie (neben Materialismus und Hedonismus), die mein Leben geprägt hatten, machten mich reif für eine religiöse Perspektive, um zu erklären, wer Gott ist, wer der Mensch ist und was Gott von ihm verlangt, um Reb Tevye in Der Fiddler auf dem Dach (1971) zu zitieren, der über die Tradition spricht, die ein russisches jüdisches Dorf im Jahr 1905 dominierte. Plötzlich entwickelte ich Moralvorstellungen und hatte ein ethisches System, das von Gott festgelegt wurde, und seine Wirkung war sofort in meinem Leben spürbar. Mein Mut und meine Furchtlosigkeit gegenüber dem, was andere sagen oder denken könnten, wurden als Nächstes dadurch demonstriert, dass ich die Vorbereitungskurse für das College in der High School abbrach, die Mindestanforderungen für den Abschluss meiner angesehenen Institution mit 3.700 Schülern erfüllte, meinen Spind mit kostenlosen Büchern über die Entrückung, die 1981 kommen sollte, füllte, um sie an andere zu verteilen, die Bibel im Innenhof predigte, die Genehmigung von Mrs. Paulsen einholte, einen Kurs über „Die Bibel als Literatur“ zu unterrichten, den über dreißig andere Schüler und ich belegten, nachts die Wände der Schule mit kleinen runden Aufklebern „Lächeln, Gott liebt dich“ vandalisierten und monatelang ein sechs Fuß langes Kreuz mit mir herumtrug, das ich zusammengebaut hatte, indem ich ein paar 2″ × 2″-Balken zusammenschraubte. In diesem jungen Alter (16–18) überstieg mein beeindruckender Eifer und meine Hingabe bei weitem mein Wissen, was mich zu einem respektierten und bemerkenswerten Narren machte. Dennoch machte mich mein Engagement und meine Ernsthaftigkeit in vielen der Moral- und arminianischen Evangeliumsbotschaften, die ich durch meine überraschend überzeugende Predigt und Lehre überbrachte, glaubwürdig. Hätte ich in der Grace Brethren Church of Seal Beach geblieben, die von David Hocking geleitet wurde und die das Bibelstudium über Römer sponserte, das zu meiner Bekehrung führte, wäre ich doktrinell viel besser dran gewesen. Doch die christliche Rock-and-Roll- und „coole“ Umgebung der Charismatiker war zu verlockend, um ihr zu widerstehen. Die Mitglieder des Brethren-Bibelstudiums, die entscheidend zu meiner Bekehrung beitrugen, waren ebenfalls ziemlich unwissend; keiner von ihnen konnte mir sagen, wie ich gerettet werden könnte, außer zu einem „Altaraufruf“ nach einem christlichen Rockkonzert zu gehen. Da ich während des Bibelstudiums unter sechzehn war und somit nicht alleine fahren konnte, musste ich jemanden bitten, mich zum Calvary Chapel-Konzert zu bringen, und ich wartete unruhig ein paar Monate. Unwissenheit war nicht ansprechend, aber irgendwie fesselte mich der Sensationalismus des „Coolseins“ als junger Mann. Ich rannte zum Altar, sobald der langhaarige „Surfer“-Prediger fertig war. Außer Paul McClellan, der ein reformierter Baptist wurde und bis zu meinen frühen 40ern eng mit mir verbunden blieb, blieben keine meiner Kindheitsfreunde über meine Erwachsenenjahre hinaus in meinem Leben. Zum Beispiel Chris Marinacci, der Schach spielte und Münzen sammelte, in Santa Monica; Kurt Kochman in Mission Viejo, Tochter von Carol und Arthur Kochman, wobei Carol die beste Freundin meiner Mutter in New York war; Ted Carr, der Sohn eines Künstlers aus meiner Nachbarschaft in Seal Beach und Teilnehmer des Bibelstudiums, der später eine psychische Erkrankung wie seine Mutter entwickelte; Paul Rossi, mein Jugendfreund in Gewalt und Lastern, der im Alter von neunzehn Jahren an AIDS starb; und Tom Kramer, der nach einer Weile bei Knudsen Dairy Products in Los Angeles ein YWAM-Missionar auf den Philippinen wurde—um nur einige meiner prominenteren Freunde zu nennen—waren in der Vergangenheit verloren und größtenteils vergessen. Das Gleiche gilt für zwei Teenager-Mädchen, an denen ich interessiert war: die Jahrgangsbeste Schwimmerin Kelly Ann Jennings (jetzt Aragon) und Jackie Hall (eine brillante Studentin aus London, deren Vater, Brian, vorübergehend in Südkalifornien war).



Höhere Bildung und Theologische Entwicklung

Meine dispensationalistische Eschatologie entwickelte sich durch den Einfluss von Hal Lindseys The Late Great Planet Earth (1970), zusammen mit den dazugehörigen Filmen und den Lehren an der Calvary Chapel in Costa Mesa, Kalifornien, sowie am L.I.F.E. Bible College in Los Angeles (Lighthouse of Foursquare Evangelism). Gegen mein besseres Urteilsvermögen—das, wie zwei assoziierte Pastoren der Calvary Chapel, mir riet, das College zu vergessen, „hör einfach Pastor Chuck zu“ und warte auf die Entrückung—beruhigte ich das Drängen meiner Mutter, indem ich mich am L.I.F.E. Bible College immatrikulierte, wo der berühmte Hauptpastor der Calvary Chapel, Chuck Smith, studiert hatte. In einem der wilderen Kurse über „Geistliche Gaben und Dienste“ sprachen alle Studenten (einschließlich mir) vierundvierzig Minuten lang nur in Zungen. Keine anderen Kurse waren so. Allerdings war ich unzufrieden mit den ehemaligen Lesben, die dort studierten, die „ein paar gute Predigten für Männer zu geben hatten“; die bloße Vorstellung, dass Frauen Pastoren sein und Männer unterrichten könnten, war unbiblisch (1 Korinther 14,34 und 1 Timotheus 2,11-15). Daher nahm ich mein einjähriges Zertifikat und beschloss, im folgenden Semester die Calvary Chapel Bible School in den Twin Peaks (Süd-Kalifornische Berge) zu besuchen. Das Problem war, dass ich eine calvinistische Lehre von der Erlösung entwickelt hatte, teilweise dank Martin Luthers Kommentar zu den Galatern (1535), während meiner Sommerreise 1982 nach Israel, Jordanien und Ägypten. Tatsächlich wurde ich fast von der gemütlichen Schule ausgeschlossen, weil ich einem Mitstudenten antwortete, dass Psalm 5,5-6 („Gott hasst alle Übeltäter“) das bedeutete, was es sagte. Weitere Antworten auf Fragen verschiedener Studenten führten schließlich zu einer gewaltigen calvinistischen Erweckung, die Pastor Chuck fast dazu brachte, die Schule zu schließen. Was erwarteten sie von einer Bibliothek voller Bücher und Predigten von C. H. Spurgeon und puritanischen theologischen Werken? Ich stellte auch fest, dass die Schule mehr damit beschäftigt war, schöne Bikini-Studentinnen beim Sandvolleyballspielen im Freien zuzusehen, als ernsthaft zu studieren. Ich liebte Volleyball und hatte 235 Mal Ski gefahren, während ich in meinen Junior- und Senior-Jahren Saisonkarten in den Resorts Südkaliforniens wie Snow Summit und Big Bear Lake (Goldmine) hatte. Oft fuhr ich selbst zur Familienhütte in Big Bear sowie zu Mammoth Mountain, Lake Tahoe, Park City, Snowbird und Alta in der Nähe von Salt Lake City und Vail, Colorado. Ich spielte weiterhin Volleyball bis zur Graduiertenschule und in Chile, bis ich in meinen Vierzigern war. Meine vier älteren Kinder, die ich im Skifahren unterrichtete, fuhren in Resorts in Portillo, Valle Nevado, El Colorado, La Parva, Antillanca, Antuco, Termas de Chillán, Villarrica und Osorno Ski. Die älteren Jungen übten auch Volleyball mit mir in Chile. Dennoch liebte ich den Herrn mehr als Volleyball und Skifahren. Daher stellte ich meine Prinzipien über meine Vergnügungen und strebte nach ernsthafterem Studium.

Ich sah eine Anzeige in Christianity Today für das Reformed Bible College. Ich bewarb mich, wurde angenommen und machte mich, ohne zu wissen, wie ich für meine Ausbildung bezahlen würde, auf den malerischen Weg direkt nach Norden nach British Columbia und ins südliche Alberta, überquerte dann wieder die Grenze nach Idaho und nahm die langweilige Autobahn zu meinem neuen College. Ich konnte nicht davon überzeugt werden, an meiner neuen Schule Baptist zu bleiben. Dennoch gelang es Professor George Krooze (überrascht nach meinen arroganten Ausbrüchen während seines Kurses über das Buch der Offenbarung) und meinen anderen Professoren, wie Lyle Biersma für systematische Theologie, der Louis Berkhofs Systematic Theology (1979) und John Calvins Institutes (1536) verwendete, Paul Bremer für Neutestamentliches Griechisch, zusammen mit den Kurslektüren, mich vom Dispensationalismus (mit seiner heimlichen Entrückung vor der Trübsal) zu befreien und mir zu helfen, eine reife Theologie zu entwickeln, gestützt auf Geschichte, Philosophie, Anthropologie, Bibel, Musik und Griechisch. Ich war auch ein Spitzenstudent und wurde von allen respektiert, was die Aufmerksamkeit meiner zukünftigen Frau, Joanne Westing, auf sich zog, die oft mein Wohnheim besuchte, um sich vielleicht von dem engagiertesten und lebhaftesten christlichen Studenten auf dem Campus bemerken zu lassen. Ich erinnere mich noch an meine Freunde, den zukünftigen reformierten Pastor Bob Grysen und Jim Hoekstra, den Erben eines Müllabfuhrunternehmens aus der Gegend von Chicago (einer meiner besten Männer bei meiner und Joannes Hochzeit). Die Schule hatte einen bleibenden Einfluss auf mich in einem prägenden Alter (19–21). Seitdem bin ich ein amillennialer, calvinistischer Baptist.







First Marriage to Joanne and Early Career in California and Hawaii

Nach der Trauungszeremonie in ihrer Niekerk Christian Reformed Church am 9. Juni 1984 zogen Joanne und ich in eine bescheidene 28 Quadratmeter große Wohnung in Long Beach, Kalifornien, die wir von einem schwulen Mann namens Jerry mieteten. Ich nahm meine Tätigkeit als dringender Lieferkurier wieder auf, während ich Teilzeit für ein anderes Unternehmen arbeitete und das L.I.F.E. Bible College besuchte. Dann entschied ich mich, ein Teilzeitstudium in Wirtschaftswissenschaften an der California State University, Long Beach, zu verfolgen. Im folgenden Jahr entschied ich mich, ein volles Studienprogramm zu belegen und den Abschluss zu machen, nachdem ich erfolgreich Geographie, Griechisch und mehrere andere Kurse herausgefordert hatte, indem ich die Abschlussprüfungen bestand und beantragte, dass meine „nicht akkreditierten“ Studienleistungen vom L.I.F.E. Bible College und vom Reformed Bible College anerkannt wurden, die beide akademisch gleichwertig oder überlegen zu den Kursen an der staatlichen Universität waren. Ich schloss meinen Abschluss 1985 beeindruckend in nur elf Monaten ab und erzielte einen Notendurchschnitt von 3,6 auf einer Skala von 4,0. Mein Notendurchschnitt an der Universität und im Aufbaustudium lag konstant zwischen 3,5 und 3,7, was ich als effizient betrachtete, anstatt nach dem Perfektionisten-Ziel von 3,9 bis 4,0 zu streben, da ich zusätzliche Kurse belegte, um meinen Abschluss schneller zu machen. Dennoch konnte ich keinen guten Job finden, vielleicht abgesehen von der CIA. Daher entschied ich mich, ein Aufbaustudium an der University of California, Santa Barbara, zu beginnen, wo ich meinen Masterabschluss in Wirtschaftswissenschaften in einem unglaublichen Tempo erwarb und im Dezember 1987 abschloss. Mein bester Freund in der Schule war Bob Chase, ein kluger Katholik, dessen Frau Maureen gut mit Joanne auskam. Ich nahm gerne an der lokalen Bibelstudiengruppe teil, die von dem älteren orthodoxen Presbyterianer Henry Coray geleitet wurde, einem der J. Gresham Machens Jünger, und John Rainbow, einem ministeriellen Absolventen des Westminster Seminary und Ph.D. in Geschichte von der University of California, Santa Barbara, der später eine New Covenant Baptist-Kirche in Victorville pastorierte, bevor er einige Jahre später einen frühen Tod starb. Er hatte mich gebeten, sein Assistent zu sein, aber ich war nicht interessiert, da ich mehr in der klassischen reformierten Theologie verwurzelt war. Rückblickend könnte es keine schlechte Gelegenheit gewesen sein, aber ich hatte andere Pläne. Unter diesen wollte ich, dass Joanne mehr Bildung erlangt, und ich ermutigte sie, Grundkurse in Griechisch und Latein zu belegen, während ich mich auf mein Wirtschaftsstudium konzentrierte. Sie tat dies, war aber unglücklich und zog es vor, als Ablagekraft in einer Anwaltskanzlei zu arbeiten, wie sie es in Long Beach für eine Arztpraxis getan hatte, um die Rechnungen der Familie zu bezahlen. Ich, jetzt 23, wollte, dass sie besser ausgebildet ist, da ich meine zukünftige akademische Vorbereitung und Karriere im Vergleich zu ihren statischen Zielen betrachtete. Ich arbeitete Teilzeit als Bankangestellter bei der California Federal Savings and Loan in Long Beach und in der Zentrale der Bank in Santa Barbara, wo ich buchhalterische Aufgaben erledigte. Während meines Masterstudiums unterrichtete ich Finanz-, Investitions- und Wirtschaftskurse am Santa Barbara Community College. Joanne hatte mit achtzehn das Bibelcollege abgebrochen, um mit neunzehn zu heiraten und ihren „Mrs.-Abschluss“ zu machen. Ich war einundzwanzig. Sie wollte Hausfrau und Mutter sein. Weder sie noch ich hätten vorhersagen können, was ich schließlich werden würde. Joanne und ich besuchten reformierte Baptistengemeinden im Raum Los Angeles, darunter eine in Bellflower und eine andere in Redondo Beach, bevor wir zur reformierten Baptistengemeinde in Santa María, viel weiter nördlich, umzogen, nachdem ich mit meinem Aufbaustudium begonnen hatte.

Mein erster Job nach dem Abschluss meines Masterstudiums war eine Lehrtätigkeit im „Paradies“, Lihue, Hawaii, am Kauai Community College. Jeden Tag passierte ich auf meinem Heimweg von der Arbeit die wunderschönen Wailua Falls (einen 80 Fuß hohen Wasserfall) in der üppigen Umgebung, um dann in mein erstes Zuhause zurückzukehren, das Joanne und ich besaßen, gefüllt mit Geckos. Joanne und ich beobachteten sie nachts, wie sie sich gegenseitig fraßen und überall Kot hinterließen. Es war keine Isolierung nötig, und keine Straßen umringten die ganze wunderschöne, langweilige Insel. Unser erstes Kind, Joshua, wurde dort geboren, und Joannes kleine Schwester Judy, die nie geheiratet hat, kam zu uns, als sie achtzehn war. Sie dachte darüber nach, einen wohlhabenden fünfundvierzigjährigen Mann zu heiraten, der mich um Erlaubnis gebeten hatte (vergeblich, da ich dagegen war und es in meiner kulturellen Dummheit als unangemessen erachtete). Ich erinnere mich, wie der baptistische Pastor Chris Mattel seine Bibel benutzte, um eine riesige schwarze Tausendfüßler zu zerschlagen, die während des Bibelstudiums über den leuchtend roten Teppich in seinem Haus lief. Schlimmer noch, ich mochte das niedrige Bildungsniveau meiner Schüler nicht und wurde unzufrieden mit meinem Job. Eines Tages bemerkte mein Kollege Andy, ein Geschichtsprofessor: „Ich verstehe nicht, wie ein so kluger Typ wie du Christ sein kann.“ Ich erinnere mich, dass ich dem Mann, der zwanzig Jahre älter war als ich, antwortete: „Ich verstehe nicht, wie ein so kluger Typ wie du ohne Hoffnung leben kann. Was ist deine Hoffnung?“ Der materialistische Andy antwortete: „Ich hoffe, dass ich heute Abend nach Hause gehen und eine warme Mahlzeit haben kann.“ Joan und ich freundeten uns auch mit dem Lieutenant Commander David Tillman Tibbs und seiner Frau Donna an, die auf der Marinebasis der Insel stationiert waren. Wir fuhren gerade von ihrem Zuhause zurück, als Joannes Fruchtblase mit Joshua platzte. Ich genoss es, einen Bananen-„Baum“ und einen Papayabaum in meinem Garten zu haben, mit frischen Früchten das ganze Jahr über. Doch wie die von Skorpionen geplagte Wüstenseite der Tibbs war Kauai eine akademische Einöde, und mein ungestümes Wesen und meine Unzufriedenheit waren offensichtlich. Die Verwaltung bot mir freundlich an, meinen Vertrag zu verlängern, aber ich nahm stattdessen einen Lehrjob auf dem Festland an.



Die Oregon-Jahre

Nachdem ich über Versandcontainer gelernt hatte und mein Arbeitgeber die Kosten für meinen Umzug ins Ausland übernahm, einschließlich eines Subaru-Hatchbacks, wiederholte ich den Prozess in umgekehrter Richtung und zog nach Grants Pass, Oregon. Dort unterrichtete ich am Rogue Community College und bot später ein paar Kurse am Southern Oregon State College in Ashland, nahe der Grenze zu Kalifornien, an. Mein neues Haus war größer (242 Quadratmeter), mit einem Holzofen ausgestattet und bot eine fantastische Aussicht, nicht weit vom Rogue River entfernt. Ich lernte das Reh-Jagen (sogar auf meinen eigenen bergigen, bewaldeten acht Acres), die Holz- und Forstwirtschaft sowie den Goldbergbau kennen. Der Goldrausch hielt nicht an der Grenze zu Kalifornien an; es gab zahlreiche (etwa 220) alte, verlassene Minen im Josephine County, wo wir lebten, und Goldablagerungen in seinen Flüssen. Das Goldwaschen, das Studieren von Oregons Goldminen und das Besuchen von Schürfgebieten wurden zu meinem Hobby. Ich lernte, nach Ablagerungen zu schürfen, und nahm gelegentlich meine junge Familie mit. Leider fand ich nie mehr als ein paar Flöckchen Gold und Platin, aber ich sah einige „arme“ Minenarbeiter im örtlichen Bergbauladen mit 35-mm-Filmkanistern voller Goldnuggets, die brandneue Trucks fuhren. Ich lernte dort auch schießen und erhielt meinen ersten Waffenschein für verdeckte Waffen. Der im Dienst befindliche Polizist, der meine Klasse unterrichtete, sagte zu den anderen Studenten und mir: „Ihr seid die erste Verteidigungslinie gegen Kriminelle; die Strafverfolgung kann nicht rechtzeitig ankommen; schießt zu töten, ins Kopf oder Herz, denn die Toten können nicht vor Gericht aussagen und euch keine Probleme bereiten.“ David, Daniel und Grace wurden alle in Grants Pass geboren; die Familie schien gut voranzukommen, aber ich fühlte mich etwas unzufrieden. Obwohl ich hohe Noten für meine fesselnden Vorlesungen erhielt, wurde ich schließlich gelangweilt und beschloss, zu kündigen, wobei ich einige Brücken am College hinter mir abbrach. Danach erwarb ich Lizenzen zum Verkauf von Lebens- und Invaliditätsversicherungen sowie Wertpapieren, einschließlich variabler Lebensversicherungen und Renten, Aktien, Anleihen, Optionen und Investmentfonds. Ich gründete ein unabhängiges Finanzdienstleistungsunternehmen, das ich mehrere Jahre erfolgreich aus einem Einkaufszentrum in der Stadt Rogue River betrieb, bevor ich dem unwiderstehlichen Drang nachgab, zur Graduiertenschule zurückzukehren und meinen Doktortitel abzuschließen. In meiner Freizeit belegte ich sechs Graduierten-Seminar-Korrespondenzkurse (über Kassette) am Regent College in Vancouver, British Columbia, der gleichen Stadt, in der die chilenische Botschaft später die Aufenthaltsvisa für meine Familie ausstellte. Ich belegte ernsthafte Kurse in Kirchengeschichte, christlicher Ethik, dem Buch Römer bei Professor James I. Packer und Psalmen bei Professor Bruce Waltke. Ich veröffentlichte auch meinen ersten Artikel, „Spurgeons Sicht auf das Predigen“ (1989), in The Banner of Truth, der (erstaunlicherweise) immer noch beliebt ist. Ich schloss mehrere Freundschaften, insbesondere mit dem pro-südlichen James Mahon, dem Besitzer eines Klimaanlagen- und Heizungsunternehmens, der nach Gesprächen mit mir Calvinist wurde; dem Versicherungsagenten Robert Buckner, einem Vietnamveteranen, der glaubte, dass die Taufe und andere Werke einen Menschen retteten; niederländisch-reformierten Christen und Besitzern eines örtlichen Napa-Autoteilegeschäfts, Ken und Jim Huttema (und ihrem Vater, Mechaniker Ken, und ihrem Onkel, dem liebenswerten Pastor und „steuerprotestierenden“ Besitzer eines Transportunternehmens, Ron Joling); Maler und Handwerker Joel Bartlett und sein Vater, Albert (Al), beide reformierte Baptisten; den Theonomisten Frode Jensen, der in eine wohlhabende Familie heiratete; und andere, aber ich hielt nach 1995 nie wirklich Kontakt zu ihnen, mit ein paar kurzen Ausnahmen um 2002.

Ich wurde vom Internal Revenue Service (IRS) missbraucht, der behauptete, dass die Hypothekenmittel, die auf mein Girokonto eingezahlt wurden, Einkommen darstellten und versuchte, Steuern darauf zu erheben. Bis zu diesem Zeitpunkt war ich ein akribischer Steuerzahler gewesen und hatte alle Bareinnahmen aus den Süßigkeiten- und Parfümautomaten, die ich gekauft und in ganz Südoregon aufgestellt hatte, korrekt deklariert. Der IRS-Prüfer nahm an, ich sei ein Betrüger, und behandelte mich auch so. Plötzlich wurde der Mann, der acht Jahre zuvor Angst gehabt hatte, in British Columbia Lebensmittel zu essen, weil sie nicht von der Food and Drug Administration oder einer anderen amerikanischen Regierungsbehörde zertifiziert waren, misstrauisch gegenüber dem Staat und misstrauisch gegenüber der Regierung. Der Staat stand kurz davor, mich als treuen Leibeigenen zu verlieren. In den folgenden fünfzehn Jahren würde ich mich zu einem vollwertigen Libertären entwickeln. Ihr Handeln machte mich bitter und drängte mich in das, was andere die Steuerprotestbewegung nannten. Ich glaubte, dass die Verfassung und die rechtliche Geschichte des Vierzehnten Zusatzartikels zeigten, dass von gebürtigen Bürgern keine Einkommensteuern zu zahlen seien, die, wie Jefferson sagte, unveräußerliche Rechte von Gott hatten. Der Einkommensteuergesetz basierte auf diesem Zusatzartikel. Dementsprechend begann ich, die Zahlung von Steuern zu vermeiden, indem ich behauptete, ich sei ein „nicht ansässiger Ausländer“, der von der Gerichtsbarkeit des Vierzehnten Zusatzartikels befreit sei, und ich lehrte anderen die Strategien, die ich gelernt hatte. Ehemalige schwarze Sklaven erhielten ihre natürlichen Rechte vom Staat über den Vierzehnten Zusatzartikel, aber nicht andere Rassen, deren Rechte auf Leben, Freiheit und Eigentum dem Staat vorausgingen, wie im berühmten Dred Scott-Urteil des Obersten Gerichtshofs (1857) festgestellt. Es ist daher nicht überraschend, dass der IRS anderer Meinung war, und ich verlor vor dem Steuergericht, was mein Leben aufgrund der Geldstrafen, Pfandrechte und Zwangsvollstreckungen, die sie auferlegten, erschwerte. Ich schaffte es, sie zu umgehen, indem ich für mich selbst arbeitete und relativ wenig Steuern zahlte. Dieser Fehler des IRS und meine Reaktion darauf erwiesen sich letztendlich als lebensverändernd für Joanne und mich. Die Leute behaupteten sogar, ich sei nach Chile gegangen, um Steuern zu vermeiden, was nicht stimmte, obwohl es mein Einkommensteuerproblem vorübergehend löste. Ich hielt informelle Seminare über Besteuerung, monetäre Ökonomie und amerikanische Geschichte und übte auch Kritik an der Zentralbank. Politisch blieb ich konservativ. Dieses Etikett würde ich bis 2000 in Santiago nicht ablegen. Meine Familie besuchte hauptsächlich eine lokale orthodoxe presbyterianische Kirche in Grants Pass, wo ich gelegentlich predigte. Schließlich wurde ich jedoch unzufrieden mit dem Pedobaptismus und versuchte erfolglos, eine reformierte Baptistengemeinde in Rogue River zu gründen. Leider war ich noch nicht dazu geeignet, Pastor zu sein.

Mein Sohn, Joshua, hatte im Alter von drei Jahren eine lebensverändernde Erfahrung, als er auf dem Fahrersitz eines alten Buick-Kombis stand, während sein Vater Holz stapelte, den Gang herauszog und den Hügel hinunterrollte. Als ich bemerkte, was geschah, war es zu spät, um das schnell rollende Auto zu stoppen, das in die Schlucht weit darunter stürzte. Niederknien und beten „Herr, rette sein Leben“ war alles, was ich tun konnte. Joshua landete unversehrt und verängstigt auf dem Fußboden. Der Junge dachte: „Das zerstörte Auto hatte sich nicht so verhalten, als Daddy den Gangschalter herunterzog.“ Gott rettete sein Leben. Später wandte sich Joshua vom Glauben seines Vaters ab, verachtete ihn zutiefst und wurde ein Atheist, der sich seinen Lastern hingab. Möge Gott ihm gnädig sein. Das einzige andere bedauerliche Ereignis mit Kindern in Grants Pass geschah, als Joanne nicht aufpasste und das Baby Grace aus ihrem Sicherheitsgurt auf die Küchenarbeitsplatte fallen ließ. Sie hat heute noch die Narbe auf ihrer Stirn von der blutigen Wunde. Sie ist jetzt eine Presbyterianerin, die ihre vier Kinder sorgfältig zu Hause unterrichtet und dafür gesorgt hat, dass ihnen kein Schaden zugefügt wurde. Ihre Tochter, Lydia, leidet leider an juveniler idiopathischer Arthritis, und es schmerzt jeden Erwachsenen, der das Kleinkind humpeln sieht.

Johns erste größeren Verletzungen erlitt er beim Skateboardfahren als Teenager, darunter einen gebrochenen Fuß und Unterarmknochen. Er ließ die Gipsverbände an, bis die Frakturen geheilt waren. Als er jedoch während des Footballtrainings in der High School auf seine rechte Hand fiel und sich das Kahnbein brach, entschied er sich, den Gips frühzeitig abzunehmen, damit er als dritter Tight End spielberechtigt bleiben konnte. Er war groß genug und hatte gute Hände, war aber zu langsam, um dem Team mehr nützen zu können. Dieser jugendliche Fehler wurde über Jahre hinweg beim Volleyballspielen verstärkt, als er mit dieser Hand schlug und blockte, was schließlich in seinen 50ern so viel Schmerz verursachte, dass er den nicht verheilt gebliebenen Knochen entfernen und die restlichen Knochen seiner Schlaghand versteifen lassen musste, was die Flexibilität reduzierte. Neben dem schweren Verstauchen seiner Daumen beim Blocken führte Volleyball auch zu seiner ersten Operation am linken Knie mit 27, während er in Grants Pass lebte. Doktor Maurice Renaud schnitt versehentlich eine Arterie während der Operation zur Entfernung der Hälfte seines Knorpels, was zu einer schmerzhaften Genesung führte. Während dieser Zeit entdeckte John, dass er allergisch gegen Codein war. Seine Kniehöhle füllte sich mit Blut; ein Quart wurde wöchentlich mit Renauds Spritze abgelassen, bis der Arzt beschloss, das Problem chirurgisch ohne zusätzliche Kosten zu beheben.



Doktoratsstudien und finanzielle Vereinbarungen

Meine Mutter, Joan, war begeistert, dass ihr Sohn zurück zur Graduiertenschule wollte, und erkannte, dass ich Hilfe beim Verkauf meines Hauses benötigte, das plötzlich die Aufmerksamkeit von Steuerbeamten auf sich gezogen hatte. Sie kaufte mein Haus und vermietete es, um die Hypothekenzahlungen zu decken. Anstatt mir Bargeld im Voraus zu geben, gab sie mir einen monatlichen Betrag, um meine Lebenshaltungskosten während meines Studiums zu unterstützen, und verkaufte später die Immobilie, um ihre Investition zurückzuerhalten. Gleichzeitig studierte ich drei Jahre (1993–1996) an der George Mason University, die an der gegenüberliegenden Küste im Ballungsraum Washington, D.C. liegt. Ihre Wirtschaftsabteilung ist die am stärksten marktorientierte unter Amerikas 235 Graduiertenschulen für Wirtschaft, und Professor Walter Williams unterrichtete dort Graduierten-Mikroökonomie. Dieses Stigma würde mir nichts nützen, sobald der Abschluss in der Hand war, aber die Ausbildung war vorbildlich. Ich entwickelte mich in dieser Zeit zu dem Akademiker, Berater und Schriftsteller, der ich heute bin. Ich war 29, als ich anfing, und 33, als ich fertig war. Ich flog aus Chile zurück, um meine Dissertation erfolgreich in Fairfax, Virginia, zu verteidigen, aber eine Verzögerung am Flughafen Lima ließ mich die Geburt meiner Tochter, Rachel, in Quilpué um einige Stunden verpassen. Sie würde mein einziges Kind sein, das sowohl die chilenische als auch die amerikanische Staatsbürgerschaft hielt. David war fast qualifiziert, zog sich aber am Ende des Prozesses zurück. So finanzierte ich meine Ausbildung, ohne staatliche Mittel zu verwenden, die von Steuerzahlern stammen, oder sogar reduzierte Studiengebühren in Virginia zu beantragen. Ich erhielt ein Stipendium und eine Studiengebührenbefreiung von der Universität basierend auf meinem akademischen Verdienst nach dem ersten Semester, was ebenfalls vorteilhaft war. Ich nahm jedoch keine staatlich geförderten Studienkredite oder Zuschüsse auf, im Gegensatz zu meiner früheren Universitätsausbildung.

Bevor ich zum Studium aufbrach, zog ich meine Familie in eine kleine Stadt namens Alsea, die zwischen Corvallis und der Küstenstadt Waldport liegt, weg von den Druckmitteln des IRS, wo ich mein Finanzdienstleistungsunternehmen mit begrenztem Erfolg wieder aufbaute. In meinem Büro hörte ich Professor Walter Williams zum ersten Mal für Rush Limbaugh in seiner Radioshow „Excellence in Broadcasting Network“ einspringen. Ich ließ eine Garage auf etwa einem Acre Land bauen, die an einen breiten Bach grenzte, in dem saisonal Lachs schwamm, der an einem Hügel vorbeirauschte, der perfekt für sicheres Schießen war. Meine Söhne und ich lernten, Munition nachzuladen, und ich brachte meinen beiden älteren Söhnen bei, zum ersten Mal Pistolen zu schießen, während des letzten Sommers, den sie von den Wohnmobilunterkünften der Universität (1995) nach Hause kamen. Die „Garage“ war mit Teppich ausgelegt und verfügte über eine Küche und Waschmöglichkeiten. Sie diente während der Sommermonate als möblierter Wohnbereich. Wir reisten zu vielen interessanten Orten im pazifischen Nordwesten, einschließlich seiner wichtigsten Städte (Eugene, Salem, Portland, Seattle, Vancouver, Spokane, Boise), dem berühmten Palouse-Landwirtschaftsgebiet, dem Snake River, dem Regenwald des Olympic National Park und dem Mount Saint Helens. Wir besuchten College-Footballspiele der Oregon State Beavers in Corvallis. Wie ich es von Grants Pass aus getan hatte, arbeitete ich weiterhin als freiberuflicher dBase-Programmierer für das lokale Hart’s Jewelers-Geschäft und das Carriage House Hotel in Las Vegas und unternahm zahlreiche Reisen in diese Stadt. Die Familie besuchte eine reformierte Baptistengemeinde, die von Max Doner geleitet wurde, dessen Frau Kathy hieß, mit der wir eine Zeit lang eng befreundet waren. Sie freundeten sich auch mit dem Schweißer und Wasserträger für die Waldbrandsaison Rick Reese, seiner Frau Wendy und Bill und Gail Edwards an. Matthew wurde 1994 im nächstgelegenen Krankenhaus in der kleinen Stadt Lebanon geboren.



Cross-Country Adventures and Family Travels

Für die Reisen fügte ich im hinteren Teil eines glänzenden, 34 Fuß langen Avion-Aluminium-Reiseanhängers Etagenbetten und einen Generator hinzu, damit die Familie darin schlafen konnte, und kaufte einen Chevrolet Suburban, um ihn zu ziehen, wobei ich meinen Lincoln Town Car ersetzte. Die Familie reiste fünfmal quer durch die Vereinigten Staaten und wählte dabei jedes Mal eine andere Route, von Nord nach Süd, zwischen den kanadischen und mexikanischen Grenzen. Als ich daran dachte, wie ich in Grand Rapids gelitten hatte, war ich nicht bereit, die feuchten Sommertage in den Regionen von Virginia und West Virginia zu ertragen. Es war viel besser zurück in Alsea, was eine hervorragende Gelegenheit bot, Amerika durch Reisen kennenzulernen und zum Beispiel, wie böse die Präsidenten Lincoln und Grant waren. Wir sahen jeden Nationalpark, jedes Schlachtfeld des Bürgerkriegs, die Carlsbad- und Mammuthöhlen, vierundzwanzig Baseballstadien, in der Regel schauten wir ein Spiel, und mehrere Museen auf dem Weg, ergänzt durch Besuche bei Verwandten in Chicago und Holland, Michigan. Als wir fertig waren, hatten Joanne, die älteren vier (sehr jungen) Kinder und ich alle achtundvierzig Bundesstaaten gesehen. Matthew, dessen zweiter Vorname, Stonewall, aus unseren Erfahrungen während dieser Reisen und den Tugenden des presbyterianischen Helden Thomas „Stonewall“ Jackson stammte, durchquerte die meisten von ihnen als Baby. Es gab einige Katastrophen, wie das Festfahren des Motors des Suburban in Idaho auf einer der Rückreisen.

Während der Schulferien reisten wir an der Ostküste entlang, von Maine bis Florida, besuchten Gina in einem Einkaufszentrum in Boston und Tante Florence (Joans ältere Schwester italienischer Abstammung), die im Oktober 2007 Witwe werden sollte, zusammen mit ihrem Sohn Gary in Tampa, Florida. Florences Ehemann, Herman Baldassare, war ein gläubiger Katholik, der wunderschön in der Kirche sang. Das Paar adoptierte Paul und David, nachdem Florence als unfruchtbar galt, und hatte später zwei Überraschungskinder, Beth und Gary, in Chicago. Paul heiratete und gründete eine große Familie, wurde Pilot, nachdem er in der Luftwaffe gedient hatte, während David ebenfalls eine Familie gründete und in die Werkzeug- und Formenbauindustrie eintrat, beide im Raum Chicago. Obwohl sie älter waren, kannte ich beide Cousins. Ich verbrachte jedoch mehr Zeit mit David, als er jung (19) und in Camp Pendleton (einer Marinebasis) in Südkalifornien stationiert war, während ich 17 war. Ich sah Beth und Gary bei Familienbegräbnissen und wann immer ich für kurze Besuche in Chicago war. Über die Jahre hielt ich engeren Kontakt zu meinem Onkel Dan (Joans jüngerer Bruder in Chicago) und seiner Frau Peggy, besonders zu ihren Kindern, meinen Cousins: Laura, Linda und Daniel, trotz der Distanz zwischen Chicago und Südkalifornien. Dan wurde ein erfolgreicher Geschäftsmann in Hongkong, heiratete eine Japanerin, Kyoko, und hatte drei Kinder. Laura, eine alleinerziehende Mutter, stand kurz davor, Anwältin zu werden, aber Fettleibigkeit und Depressionen setzten ihr zu, und sie starb mit 62. Linda war schön und heiratete beim zweiten Mal gut, während sie vier Jungen in Atlanta mit ihrem italienischen Ehemann Steve Pozzobon großzog, der in Toronto aufgewachsen war. Linda und ich teilten während unserer Kindheit eine unausgesprochene emotionale Bindung und pflegten eine enge Beziehung während meiner zweiten Ehe mit Lesle (in der Nähe von South Carolina), aber danach entfernten wir uns. Beide wurden wir von dem Tod ihres Vaters, meinem Lieblingsonkel Dan, im September 2008 betroffen. Danach wurde ich Linda näher, ihrem Bruder Dan, der zuvor meine Kinder und mich in Oregon besucht hatte und seine Tante Joan sehr schätzte. Obwohl Dan nie nach Chile kam, war er ein Unterstützer von mir und blieb, wie ich, eng mit meiner Mutter verbunden. Ich besuchte ihn und seine Familie 2004 in Hongkong mit Lesle und 2012 mit Pamela. Meine beiden ältesten Söhne, Joshua und David (die ein Jahr in Guangzhou gelebt hatten), bildeten ebenfalls eine enge Bindung zu Dan.



Reconnecting with Friends and Extended Family

Ich traf mich mit meinen Navy-Freunden, den Tibbs, aus Hawaii, die jetzt in Maryland waren, und lernte Professor John Robbins von der (presbyterianischen) Trinity Foundation im selben Bundesstaat kennen. Er gab mir mehrere Bücher des berühmten Philosophen Gordon Clark. Meine Familie erkundete alle Sehenswürdigkeiten von Washington, D.C. Mein Finanzdienstleistungsunternehmen lief weiterhin in Teilzeit. Wir parkten hauptsächlich in einem Nationalpark in Harper’s Ferry, West Virginia, wo wir Wohnwagenanschlüsse hatten und die Winterkälte ertrugen, die Rekordtiefstwerte erreichte, mit Hilfe unserer eingebauten Propanheizung. Die Kinder, alle unter 8, hatten viel Spaß beim Spielen im Schnee an Wintertagen und genossen es, die meiste Zeit des Tages im Frühling und Herbst draußen zu sein. Joanne fühlte sich miserabel im Vergleich zu dem fantastischen Zuhause, das sie in Grants Pass hatte. Sie nahm sogar die Kinder für sechs Wochen in einem Winter zu ihren Eltern nach Holland, Michigan, mit und ließ mich allein zum Studieren zurück. Die Propanheizung war kaputt gegangen und benötigte eine Notfallreparatur. Ich verstand und schätzte ihren Kummer, aber ich erinnerte sie daran, dass wir ein viel besseres Leben haben würden, nachdem ich meinen Doktortitel in Wirtschaftswissenschaften abgeschlossen hatte, der später auf einen Doktortitel in öffentlicher Politik mit dem Schwerpunkt „Recht und österreichische Wirtschaft“ umschwenkte. Ich schloss meinen Abschluss in Rekordzeit ab—in nur drei Jahren—und verließ kaum die Bibliothek oder ein gemietetes Haus in der Wheatstone Drive, wo viele meiner Freunde lebten. Ich erwarb sogar auf dem Weg einen weiteren Masterabschluss in Wirtschaftswissenschaften. Leider gab es keinen guten Arbeitsmarkt, als ich fertig war. Ich wurde fast als Professor am Grove City College eingestellt. Dennoch versagte ich im letzten Interview mit dem Präsidenten, als ich versehentlich die falsche Antwort gab, dass der Staat Kinderpornografie nicht verbiete. Ich wollte ihn, einen Mit-Libertären, mit meinen starken freiheitlichen Ansichten beeindrucken, aber ich klang am Ende so, als würde ich nicht einmal den Staat nutzen, um Kinderpornografie zu stoppen, die ich verabscheue. Anstatt eine klare Aussage gegen dieses Übel zu machen und Wege zu diskutieren, um es mit allen Mitteln einzudämmen, konzentrierte ich mich darauf, die Märkte solche Probleme lösen zu lassen, und kam so rüber, als würde ich gegen Kinderpornografie nichts einwenden. Ich habe mir immer wieder für diesen Fehler Vorwürfe gemacht, da die Konsequenzen erheblich waren. Nachdem ich mich ohne Erfolg bei 104 Universitäten in den Vereinigten Staaten beworben hatte, wandte ich meine Aufmerksamkeit internationalen Möglichkeiten zu. Ich entschied, durch eine gewichtete Kosten-Nutzen- und Präferenzanalyse, dass Argentinien, Estland, die Tschechische Republik, Neuseeland und Chile die besten Optionen waren. Ich belegte den zweiten Platz bei einem Angebot für eine Professur in Neuseeland, entschied mich dann, mein Eigentum, meinen Truck und meinen Wohnwagen zu verkaufen; sieben Flugtickets nach Santiago zu kaufen; zu bezahlen, um einen Container voller unserer Haushaltswaren, den unsere Kirchenfreunde in Oregon gepackt hatten, zu verschicken; und meine Ersparnisse in USD 10.000 in Reiseschecks zu investieren. Joanne, schwanger mit Rachel, war nicht glücklich. Keiner von uns sprach Spanisch, noch waren wir jemals in Chile gewesen. Joannes einzige internationale Reiseerfahrung war der Besuch ihrer Familie in Holland als Mädchen. Ungeachtet der Neuheit betrachtete ich die Einwanderung nach Chile als die beste Gelegenheit, für meine Familie zu sorgen, was sich als wahr herausstellen sollte, und als eine enorme Lernerfahrung für meine bald zweisprachigen Kinder. Wenig wusste ich, dass diese Entscheidung letztendlich zum Ende meiner Ehe führen würde.



The Chilean Adventure and New Friends

Ich habe viele treue, lebenslange Freunde während meines Studiums an der George Mason University gewonnen: Ian Runge, ein wohlhabender australischer Bergbauingenieur, der fünfzehn Jahre älter ist als ich; Anthony Santelli (ein fellow Italian-American); Dan Primbs (und seinen Bruder Bill Primbs, die in den 1990er Jahren nach Chile kamen, nachdem sie von Dan über mich gehört hatten); Tim Hopkins; Jim Strain; Catherine Beckett; und Tom Rustici, um nur einige zu nennen. Allerdings habe ich den Kontakt zu den letzten fünf verloren, nachdem ich mich in Chile niedergelassen hatte. Mein Leben könnte als von vielen treuen Freunden geprägt beschrieben werden. Ich bin ein guter Gesprächspartner und Denker, jemand, den die Leute gerne besuchen und um den sie sich gerne aufhalten. In Chile entwickelte ich ebenfalls lebenslange Freundschaften, beginnend mit den Libertären Álvaro Vial (einem Chicagoer Spätberufenen, der mir im Januar 1997 meinen ersten Vollzeitjob an der Universidad Finis Terrae gab), Hermógenes Pérez de Arce, einem berühmten Unterstützer von Pinochet, Editorialisten und Anwalt, zusammen mit seinen beiden Söhnen, Hermógenes und dem Waffenliebhaber Cristián; José Piñera, Cato-Stipendiat und Erfinder der chilenischen privaten Altersvorsorge; und Álvaro Bardón, einem Zentralbankchef unter der Militärregierung, der tragischerweise 2009 im Alter von nur 68 Jahren an Krebs starb. Ich wurde auch enge Freunde mit vielen meiner Lehrassistenten, die dankbar durch meine Kurse zu soliden Libertären wurden, insbesondere Gino Castiglioni und Sergio Meléndez, ganz zu schweigen von Daniel Maldonado, José Luis Muñoz und Francisco Montes. Der Löwenanteil der Unterstützung, die ich von Chilenen während meiner Zeit im Gefängnis erhielt, kam von vier der oben genannten Libertären und drei Baptistengemeinden, deren Pastoren entweder Libertäre waren oder eng mit dieser politischen Philosophie verbunden waren. Der Großteil meiner Unterstützung kam von amerikanischen Freunden, einer lebte in Neuseeland. Im Laufe der Zeit traf ich Harald Bayer, Cristián Larroulet, Pablo Baraona, Hernán Büchi, Joaquín Lavín, Francisco Labbé, José Piñera und viele andere einflussreiche „Chicago-boy“-Figuren von der politischen Rechten. Ich wurde von der chilenischen Rechten gut aufgenommen, insbesondere von den wenigen Libertären des Landes. Die Zählung vom 15. September 2025 zeigte, dass 102 meiner 147 Spender (ungefähr zwei Drittel) Chilenen waren, die nur einmal gespendet hatten (obwohl einige zweimal beigetragen hatten), mit Beträgen zwischen 1 USD und 100 USD. Sie repräsentierten die Million oder mehr neuen Freunde, die ich gewonnen hatte, indem ich 2019 gegen harte linke oder kriminelle Elemente in Reñaca Stellung bezogen und mich verteidigt hatte. Wie in anderen Phasen meines Lebens hatte ich auch in Chile einen polarisierenden Effekt, wobei Millionen mich favorisierten oder sogar liebten, Millionen mehr mich verachteten und noch mehr mir gegenüber gleichgültig waren.

Der Umzug nach Chile war sorgfältig für den 15. März 1996 geplant, mit Aufenthaltsvisa in der Hand. Meine Presseberichterstattung begann, bevor ich ankam, als La Estrella aus Valparaíso einen kurzen Artikel aus dem Jahr 1995 veröffentlichte, in dem es hieß, ein „verrückter Gringo“ wolle mit seiner Familie komplett umziehen. Marta Ramírez las es und beschloss, Joanne und mir zu helfen, indem sie uns ihr Landhaus in Lo Hidalgo mietete, etwa fünfundvierzig Minuten bis eine Stunde mit dem Stadtbus von Viña del Mar entfernt. Die Kinder liebten die Nutztiere und lernten Spanisch von Marta und ihren Töchtern, die Joanne auch ins Krankenhaus brachten, um Rachel zur Welt zu bringen. Joanne war mit dem Rückschritt in den Lebensverhältnissen im Vergleich zu den Vereinigten Staaten nicht glücklich. Zunächst kam sie gut mit allem zurecht, trotz der Sprachbarriere und der Notwendigkeit, Impfmannschaften zu tolerieren, die vorbeikamen, um sie und die Kinder zur Impfung zu zwingen. Der Pickup mit einem lautstarken Megaphon, der Obst und Gemüse verkaufte, war zunächst beängstigend, erwies sich aber schließlich als recht praktisch. Ich suchte nach Arbeit und nahm den Bus nach Santiago über die neue Straße Lo Orozco, die immer noch einen zweistündigen Hin- und Rückweg bedeutete, um Englisch für Führungskräfte zu unterrichten. Ich bewarb mich erfolglos um Stellen, bis ich Teilzeitverträge an drei Universitäten erhielt: Universidad Adolfo Ibáñez in Valparaíso, Universidad Marítima in Viña del Mar und Universidad Finis Terrae in Providencia (Santiago), die es mir ermöglichten, jeweils einen wirtschaftsbezogenen Kurs auf Englisch zu unterrichten. Ich war so beschäftigt wie eh und je und beschloss, die Lebenssituation der Familie zu verbessern, indem ich in ein schönes älteres Haus mit Blick auf den Ozean in Reñaca zog. Trotz der langen Treppe war es ein großartiges, möbliertes Haus, das nur in der Nebensaison von März bis Dezember zu einem niedrigen Preis verfügbar war. Die Universität in Santiago, an der meine Studenten oft aus rechtsgerichteten Familien stammten, bestand hauptsächlich aus libertär orientierten Dozenten und Chicago Boys, die an verschiedenen Universitäten oder anderen Stellen arbeiteten. Die Administratoren, mit Ausnahme von Adelio Pipino, waren so zufrieden mit mir, dass sie mir eine Vollzeitstelle ab Januar 1997 anboten. Das Versprechen, das ich Joanne gegeben hatte, über das Leiden, um meinen Doktortitel zu erlangen und im Wesentlichen drei Jahre in einem Wohnwagen zu leben, zahlte sich endlich aus. Bevor ich in ein neues gemietetes Zuhause im schönen Los Dominicos-Sektor von Las Condes (Santiago) zog, nahm ich die Familie, zusammen mit Bill Primbs, 1.100 Kilometer nach Süden nach Ensenada für einen Monat, wo wir ein kleines Haus am Ufer des schönen Lago Llanquihue und neben dem schneebedeckten Vulkan Osorno mieteten. Abgesehen von den távano-Rüstfliegen hatten alle viel Spaß, einen anderen Teil Chiles zu erkunden. Wir fuhren herum, um verschiedene Sehenswürdigkeiten zu sehen. Zurück in Santiago konnte Joanne, mit einer zweisprachigen Hausangestellten zur Unterstützung, alles kaufen, was sie für das große Haus wollte. Dennoch war sie unzufrieden, dass ich erfolgreich wurde, obwohl sie sich sicher gewesen war, dass ich es nicht tun würde, was uns zwang, in die Vereinigten Staaten zurückzukehren. Ihre Verbitterung begann sich einzustellen, obwohl sie anfing, die lokale Sprache zu lernen. Wir kauften einen neuen Peugeot 505 Kombi. Wir lebten ein Leben der oberen Mittelschicht, mit ausgezeichneten Einkaufszentren und Geschäften wie Jumbo, Falabella und Líder, die oft besser waren als das, was wir in den Vereinigten Staaten gewohnt waren. Joanne konnte das Upgrade unseres Lebensstandards nicht leugnen.

Ich studierte auch täglich Spanisch und versuchte, auf Spanisch zu unterrichten, mit begrenztem Erfolg. Glücklicherweise wurde ich mit zweisprachigen Lehrassistenten ausgestattet, die den Studenten in meinen Wirtschaftsklassen halfen. Mein Alltag umfasste einen formalen fortgeschrittenen Spanischkurs und selbstständiges Lernen, wobei meine Assistenten meine Kursnotizen korrigierten. Leider hatte ich zwei Jahre lang Schwierigkeiten, die Chilenen zu verstehen, und erst drei Jahre nach meiner Ankunft konnte ich effektiv mit ihnen sprechen. Die größte Ironie war, dass ich kurzzeitig an die George Mason University zurückkehrte und die CLEP Spanischprüfung erneut ablegte, wobei ich eine „perfekte“ 800 erzielte, obwohl ich nur minimal fließend war. Ich hatte denselben Test 1995 abgelegt und genug Punkte erzielt, um im zweiten Semester des ersten Studienjahres in Spanisch eingestuft zu werden. Jetzt war ich angeblich „perfekt!“ Als ich das Prüfungszentrum verließ, hielt mich eine Doktorandin der Soziologie an, um zu sagen, dass sie vier Jahre lang in der High School Spanisch studiert hatte, ein Nebenfach im College hatte und mit mir auf Spanisch sprechen wollte. Sie errötete jedoch, als sie selbst die einfachsten Dinge auf Spanisch, die ich sie fragte, nicht verstehen konnte. Amerikaner haben oft ein falsches Verständnis von Fließendheit in Spanisch, bei dem marginale Sprecher als „perfekt fließend“ angesehen werden. Im Allgemeinen genoss ich meine Jahre an der Finis Terrae. Dennoch entschied ich mich schließlich zu gehen, aufgrund der begrenzten Forschungsunterstützung, niedrigen akademischen Standards, schlechten Studentenqualität und mangelnden Forschungsproduktion und -unterstützung, die nicht mit meinen Interessen übereinstimmten. Ich genoss es, gebeten zu werden, eine spezielle, für die Öffentlichkeit zugängliche Seminarreihe durchzuführen, um den neuen „Star“ der Universität in der Wirtschaftswissenschaft zu präsentieren, der die österreichische Wirtschaftslehre und die öffentliche Wahl hervorhob. Es war erfolgreich und führte dazu, dass ich einen Lehrtext für nicht-englischsprachige Leser veröffentlichte, um Zugang zu diesen Themen zu erhalten, Ensayos Sobre Temas Modernos de la Economía de Mercado (1999), der gleichzeitig auf Englisch von einem „Vanity“-Verlag, Universal Publishers, unter A Primer on Modern Themes in Free Market Economics and Policy (1999, überarbeitete Ausgabe 2009) veröffentlicht wurde. Nach meiner Rückkehr nach Chile im Jahr 2008 und meiner Arbeit an der Universidad Andrés Bello überarbeitete ich das Lehrbuch, das Hermógenes Pérez de Arce erneut übersetzt hatte. Die Universität veröffentlichte es dann unter einem neuen Titel auf Spanisch, Políticas Públicas: Tópicos Modernos de Economía de Mercado para el Bienestar Social (2009). Meine unglaubliche Geschichte als mutige Person, die meine Familie in ein unbekanntes Land mit wenigen Ressourcen und wenig Kenntnis der Sprache brachte, war fesselnd. Niemand konnte sich vorstellen, den Mut und die Entschlossenheit zu haben, eine solche Leistung zu vollbringen. Obwohl ich niemanden im Land kannte, fand ich Freunde und begann neu. Meine Familie erschien zweimal auf dem Cover der wichtigsten nationalen Tageszeitung, El Mercurio, weil wir zuhause unterrichteten und keinen Fernseher hatten. Es wurden auch Artikel über meinen starken Fokus auf freie Märkte geschrieben. Mein Ruhm als hyperliberaler Ökonom begann sich zu verbreiten. Doch Joanne blieb unzufrieden.

Ich reiste viel zum Campen, Skifahren und Angeln mit meinen älteren Kindern. Eines Sommers nahm meine Mutter die drei älteren Jungen und mich mit nach Machu Picchu und zum Titicacasee. Im folgenden Sommer brachte sie Grace und uns in den spektakulären Nationalpark Torres del Paine im tiefen Süden Chiles. Die drei Jungen und ich fuhren zu einer internationalen Schachmeisterschaft in Junín, Argentinien, und besuchten Buenos Aires, Córdoba, Santa Fe, Rosario, Mendoza und eine kleine uruguayische Stadt. Als mein Spanisch besser wurde, verbesserte sich auch mein Unterricht. Ich erhielt eine Einladung, für sechs Wochen im Jahr 2000 als ständiger Gastprofessor an der Universidad Francisco Marroquín in Guatemala zu arbeiten, während der ich auch mehrere Publikationen abschloss. Zuerst veröffentlichte Avebury Press meine Dissertation, Building Regulation, Market Alternatives, and Allodial Policy, in London (1997). Dann gab es zwei Fachartikel: „Marktversorgung von Autobahnen: Lehren aus Costanera Norte“ (1999) und „Brandschutzvorschriften im Nordosten von Santiago, Chile“ (2000), beide veröffentlicht in Planning and Markets. Ich schrieb ein paar Artikel auf Spanisch über Recht und Wirtschaft (Professor Ronald Coase) und öffentliche Wahl (James Buchanan und Gordon Tullock) für das lokale libertäre Think Tank, Centro de Estudios Públicos, die in ihrer Zeitschrift Estudios Públicos 1998 (Nummer 72, Seiten 1-25) und 1999 (Nummer 75, Seiten 1-28) erschienen, obwohl ich nie gedruckte Exemplare erhielt. Meine Familie und ich besuchten aktiv die spanischsprachigen Baptistengottesdienste in Peñalolén mit Pastor Omar Ramos und einen englischsprachigen presbyterianischen Gottesdienst in Vitacura am Morgen, der schließlich eingestellt wurde, als alle ausreichend fließend Spanisch sprachen. Wir entwickelten eine enge Freundschaft mit dem missionarischen Baptist-Pastor Ray Harbaugh, seiner Frau Carol und ihren sechs Kindern, von denen einige noch gelegentlich Kontakt zu mir und insbesondere zu meinen Kindern (hauptsächlich Joshua) halten. Dennoch stand mein ganzes Leben kurz davor, auseinanderzufallen, und meine unglückliche Frau hinderte meinen erfolgreichen Übergang in eine neue Kultur. Chile war für mich eine letzte Option, die gut ausging, aber sie glaubte immer, ich hätte in Amerika bleiben und einen anderen Weg einschlagen sollen, selbst wenn das bedeutete, als Hausmeister in einer Fabrik zu arbeiten.



Ehekrise und Scheidung

Ich traf Joanne Westing (niederländischer Abstammung) am Reformed Bible College, aber unsere Ehe (vollzogen am 9. Juni 1984) von sechzehn Jahren endete in Santiago, Chile, wo sie unzufrieden wurde und sich mit mindestens neun verschiedenen Männern, ein oder zwei gegen Bezahlung, und mehreren anderen Männern für Telefonsex einließ. Bei einer Gelegenheit ließ sie alle sechs Kinder im Alter von 3 bis 11 Jahren allein im Einkaufszentrum Alto Las Condes, während sie sich mit einem ihrer Liebhaber in einem nahegelegenen Hotel traf. Wie würden Sie auf eines oder mehrere Ihrer vorpubertären Kinder reagieren, die fragen, warum Mama sich vor dem Computer auszog, während Papa bei der Arbeit war? Oder schwer atmend auf dem Sofa telefonierte, während Papa nicht da war? Ich beschaffte mir die Namen und andere Informationen über jeden Liebhaber, indem ich eine Tastatureingabe-Überwachungssoftware auf dem Heimcomputer installierte und ihr E-Mail-Konto überprüfte. Die Liste umfasste: Rodney Hicks, Vertreter für Unternehmensgeschäftsinformationen, Bergen Brunswig Corporation (Anaheim, Kalifornien), Lorn Clancey, Vizepräsident für Vertrieb/Marketing, Tyco Industries (Sherborn, Massachusetts, 2016 von Johnson Controls übernommen), Collin McCloud, Colonel der Luftwaffe César Alberto Manque (Santiago), Kyle Sanders (Phoenix-Gebiet), Douglas Allen, Mark Oakley, Javier Villarroel (Santiago), Sudhir Meheta, Miguel Fernández (Las Condes, Santiago), Jorge Amestoy (Santiago), José Puig (Santiago), Gustavo Rivera (Santiago), González Bastías (Santiago), Wayne Anderson, Miguel Olivera (Huecheraba, Santiago), Chris German, Steve Jackson. Sie traf sich persönlich mit diesen Männern, als sie geschäftlich nach Santiago oder Buenos Aires kamen (für Lorn Clancy, für den sie hinflog, um freiberufliche „Übersetzungsarbeit“ zu leisten), oder per Videochat oder Telefon. Sie wurde wild, und nachdem ich sie mit den Pastoren Omar Ramos, Ray Harbaugh und Sam Mateer konfrontiert hatte, gestand sie alles und bestätigte die Liste der Liebhaber, die ich ihr präsentierte, wobei Hicks, Clancey, McCloud, Sanders und Manque ihre wichtigsten (wiederholten) Geliebten waren.

Ich verließ Chile mit meinen sechs Kindern im August 2000 und ließ alles hinter mir, was ich im März 1996 begonnen hatte, um in die Vereinigten Staaten zurückzukehren und eine Scheidung zu suchen. Alle lebten mehrere Monate bei Großmutter Joan in Cambria, Kalifornien, mit Ausnahme von ein paar Monaten in Rapid City, South Dakota, um unsere Scheidung abzuschließen. (South Dakota hatte keine Mindestaufenthaltsanforderungen für eine Scheidung und erlaubte diese bei Ehebruch.) Die Scheidung wurde im November 2000 in Rapid City auf der Grundlage von Joannes Ehebruch abgeschlossen, wobei mir das volle Sorgerecht für die Kinder zugesprochen wurde. Bis dahin war Joan mit ihrer Schwiegertochter Joanne zufrieden gewesen, obwohl sie mich gewarnt hatte, eine Bäuerin aus einer niedrigeren sozialen Schicht zu heiraten. Sie hatte recht. Das Letzte, was Joanne wollte, war, mit einem häufig reisenden Mann verheiratet zu sein, der weitere sechs Jahre studieren würde, um dann ein angehender Professor zu werden, der versuchte, sich in einem internationalen Umfeld einen Namen zu machen. Sie wollte ein „einfaches Leben“, in dem sie in dem gleichen Haus lebte und starb, das sie vielleicht seit fünfzig Jahren besaß. Stattdessen musste sie es ertragen, durch das Land zu ziehen, damit ich meine Abschlüsse machen und verschiedene Positionen an Hochschulen oder Universitäten einnehmen konnte: Long Beach und Santa Barbara, Kalifornien, Lihue, Kauai (Hawaii), Grants Pass und Alsea (Oregon), Fairfax, Virginia, Harper’s Ferry, West Virginia und schließlich Chile im Jahr 1996 (Lo Hidalgo nahe Villa Alemana, Reñaca und im Nordosten von Santiago). Joanne und ich reisten sogar Anfang 2000 für ein paar Wochen nach Neuseeland. Ich hoffte, unsere Beziehung zu verbessern, ohne zu wissen, dass sie bereits seit zwei Jahren ständig Affären mit anderen Männern hatte, während sie heuchlerisch jeden Sonntag die Baptistenkirche besuchte und unsere Kinder zuhause unterrichtete. Ihr Ehebruch schockierte die evangelikale Gemeinschaft, ebenso wie unsere (individuellen) Kämpfe mit Pornografie. Joanne wollte sich versöhnen, aber es war mir zu viel; ich konnte ihr nicht mehr vertrauen und war unglücklich, mit ihr zu leben. Ihre abgefangenen Sex-Chats mit ihren Liebhabern zu lesen, während ich Mitte 2000 in Guatemala-Stadt war, machte mich krank. Ich unterrichtete zwei Sommerkurse in Wirtschaftswissenschaften an der Universidad Francisco Marroquín, die in mehr als einer Hinsicht unvergesslich waren.



Neue Anfänge in Kalifornien

Nach der Scheidung bekam ich 2001 einen Job als Senior Economist für die Zeitschrift Hispanic Business in Santa Barbara, mietete eine Wohnung in Carpinteria, Kalifornien, bevor ich nach ein paar Monaten kündigte und nach Oxnard, Kalifornien, zog, um Lehrpositionen am Antioch College und der University of California, Santa Barbara extension zu übernehmen, wo die Kinder und ich bis 2002 blieben. Es war eine geschäftige, aber lohnende Zeit, während ich versuchte, mein Finanzdienstleistungsunternehmen neu zu starten. Ich besuchte eine gute Baptistengemeinde, die von Rick Anderson geleitet wurde, und fand einige gute Freunde, insbesondere den italienisch-amerikanischen Mark Molinari, mit dem ich über die Jahre in Kontakt blieb. Marks Frau beschuldigte ihn, ein unberechenbares Verhalten gegenüber ihrer Tochter zu zeigen, was sich als falsch herausstellte, und sie hatte während ihres Abfalls vier andere Männer, wobei sie ihre Tochter Rachel mitnahm, die zufällig denselben Namen und Geburtstag wie meine Tochter Rachel hatte. Die beiden Mädchen wurden Freunde. Mein ältester Sohn, Joshua (12), half mir beim Kochen und Putzen, ebenso wie seine Mutter, Joanne, der ich freien Zugang zu den Kindern gewährte. Joanne wurde später eine registrierte Krankenschwester, heiratete 2005 einen weitgehend analphabetischen Bootmechaniker namens Dave Schultze aus Asheville, North Carolina, und zog schließlich von South Carolina nach Florida, wo sie glücklich lebte. Dieses „einfache Leben“ passte zu ihr. Nach meinen verschiedenen Umzügen war sie, sobald ich wieder in den Vereinigten Staaten war, immer in der Nähe der Kinder und landete schließlich in Greenville, South Carolina, wo ich 2002 eine medizinische Doktorin (Internistin), Lesle Dean Long (englischer und irischer Abstammung), heiratete.



Ehe mit Lesle und die frühen Jahre (2002–2004)

Lesle und ich heirateten mit einem Ehevertrag in der reformierten Baptistengemeinde von Greenville, ohne eine staatliche Heiratslizenz zu beantragen—wie gute Libertäre. Der presbyterianische Heiratsvermittler Steve Schlissel aus New York brachte uns zusammen. Ich erinnere mich noch daran, dass ich an eine intravenöse Leitung angeschlossen war, die die Ärztin Lesle in unserem Bett in unserem ersten Zuhause eingerichtet hatte, das viel zu klein für acht Personen war, während ich mit einem sehr schmerzhaften Nierenstein zu kämpfen hatte. Schließlich zogen wir in ein viel größeres, schönes Haus mit 420 Quadratmetern in der Nähe von Greer. Ich begann mehr zu schreiben, was zur Selbstveröffentlichung von Bible and Government: Public Policy from a Christian Perspective (2003) und Christian Theology of Public Policy: Highlighting the American Experience (2006) bei Alertness Books führte. Bis Mitte 2025 wurden fast 5.000 Exemplare des ersteren (Taschenbuch) verkauft, mit weiterhin eingehenden Bestellungen. Trotz der Tatsache, dass das zweite (Hardcover) Buch besser war, wurde der Großteil des Bestands von 2.000 mit viel weniger Enthusiasmus auf dem Markt verkauft. Ich veröffentlichte auch „Abortion Policy and the Market“ (2003) im Journal of Interdisciplinary Studies. Ich hatte einen Schub durch Lesles Netzwerk von Freunden und Kollegen erhalten, was mein Finanzdienstleistungsunternehmen in Greenville ankurbelte. Ihr hohes Einkommen ermöglichte es mir, ministerielle und aktivistische Ziele zu verfolgen. Dennoch war nicht alles rosig. Lesle hatte ein Temperament und bedrohte mich einmal am 2. Dezember 2002 mit einem scharfen Küchenmesser. Trotzdem machte ich in meinem Leben und meiner Arbeit weiter, entschlossen, mich von solchen Unannehmlichkeiten nicht abhalten zu lassen.



Radio Ministry and Political Activism

Ich moderierte eine Radiosendung zusammen mit dem baptistischen Pastor Tony Beam, einem konservativen Kommentator mit einem Th.D. und wenigen konsistenten politischen Ideen. Nachdem ich aus der Sendung geworfen wurde, weil ich mich gegen öffentliche Schulen und die christliche Teilnahme an ihnen aussprach, nahm ich einige Monate später an einer Piratenradiofrequenz mit dem Tyranny Response Network teil, unterstützt von patriotischen Südstaatlern. Ich wurde eng mit dem lokalen Präsidenten der Constitution Party, dem presbyterianischen Ted Adams, sowie ihrem Senatskandidaten, dem Baptisten Patrick Tyndall; den baptistischen Pastoren Tony Romo, Paul Dean und Ron Lewis; dem Tontechniker, dem presbyterianischen Mark Cochran; dem Raketentechniker (katholisch) Richard LeBoeuf; dem Buchhalter, ernsthaften charismatischen Christen und Patrioten Ken Shields; und dem baptistischen Philosophen Steven Yates, der ein Jahrzehnt später die Cousine meiner Frau Pamela, Gisela, heiratete (diese letzten drei Männer zogen nach Chile, nachdem ich 2008 dorthin zurückgekehrt war); dem Anwalt gegen Einkommenssteuern Robert Clarkson; dem episkopalen politischen Aktivisten Nelson Waller; dem Handwerker John Langville; dem Metallurgen und Vertreter der John Birch Society Jim Capo; dem Anwalt Bert Haywood; dem Anwalt Lourie Salley; und dem politischen Aktivisten Robert Hayes, wobei die letzten beiden Mitglieder wie Richard und ich in der League of the South waren, einer patriotischen und freiheitsliebenden Organisation (die oft fälschlicherweise als pro-Sklaverei und weiß supremistisch beschuldigt wird). Ich hielt den Kontakt zu den meisten dieser Männer; vier von ihnen unterstützten mich finanziell während meiner Zeit im Gefängnis. Ich betrachtete diese Männer als einige meiner engsten libertären und christlichen Freunde im Leben—alle von ihnen waren Unterstützer des Präsidentschaftskandidaten, Kongressabgeordneten und Gynäkologen Ron Paul. Darüber hinaus schlossen sich mir viele andere gute und treue Männer zu dieser Zeit an, zu zahlreich, um sie hier aufzulisten. Ich gewann schnell viel Einfluss und kam gut in Lesles sozialen Kreisen zurecht, die Ärzte und üppige Abendessen umfassten, die von Vertretern der Pharmaunternehmen ausgerichtet wurden. Wir hatten auch eine wunderbare Erfahrung, als wir Simon Bock, einen Austauschstudenten aus Köln, Deutschland, für ein Jahr bei uns hatten. Ich brachte ihm das Autofahren bei und begeisterte ihn mit der Möglichkeit, meine Pistole abzufeuern. Er wurde mir fast so nah wie eines meiner Kinder, und ich genoss es, seinen Vater Joachim kennenzulernen. Wir haben seit seiner Rückkehr nach München sporadisch Kontakt gehalten. Pamela und ich besuchten ihn 2012 und verbrachten ein paar Nächte bei Joachim und seiner Frau in Köln. Simon begleitete uns ins Krankenhaus, als Lesle Paul zur Welt brachte. Lesles Mutter, Sylvia, würde vor Gericht lügen und erklären, dass ich nicht bei Pauls Geburt anwesend war. Ehrlichkeit war unter den Longs kaum eine Stärke. Doch trotz eines wunderbaren neuen Sohnes und gewisser beruflicher und politischer Erfolge stand mein persönliches Leben vor seiner größten Herausforderung. Bedauerlicherweise endete meine vierjährige Ehe mit Lesle Mitte 2006, nur wenige Monate nachdem unser Sohn Paul am 19. April 2006 in Greenville, South Carolina, geboren wurde. Sie zog im September mit Paul aus, reichte die Scheidung ein und weigerte sich, sich zu versöhnen.



Scheidungskrieg und falsche Anschuldigungen

Die öffentliche Schande, die aus der Trennung eines bekannten christlichen Paares resultierte, nährte Lesles Stolz und den Wunsch, ihr Gesicht zu wahren. Infolgedessen vergaß sie jede Liebe zu mir und schlug stattdessen zurück, indem sie eine einstweilige Verfügung gegen mich erwirkte und sich entschied, mich zu verlassen. In Wirklichkeit zeigte sie ihr wahres Wesen, anstatt das falsche (wie David es nannte), das sie in der Öffentlichkeit verwendete. Sie verabscheute die Vorstellung, dass die Leute auf sie herabblicken würden, und beschloss, Krieg zu führen, um mich zu vernichten oder ins Exil zu schicken. An einem Punkt bot sie mir an, alle ehelichen liquiden Mittel (von denen die meisten ich in die Ehe eingebracht hatte) zu überlassen, solange ich auf jegliche Ansprüche auf Paul verzichtete. Ich traf dann die folgenschwere Entscheidung, „nein“ zu sagen, weil ich ihn davor bewahren wollte, mit einer psychisch gestörten Mutter aufzuwachsen. Diese Entscheidung stellte mich nicht nur vor große Herausforderungen, da sie ihr Arsenal an hohem Einkommen einsetzte, um mehrere Anwälte gegen mich zu engagieren, sondern schadete auch meiner Fähigkeit, für meine anderen Kinder zu sorgen. Rückblickend hätte ich dem Rat meiner Mutter folgen sollen und „lass sie den Jungen haben, vergiss, dass er jemals deiner war.“ Nach ihrer Strategie würde ich warten, Paul zu kennen, bis er ein Erwachsener war. So würde ich vermeiden, meinen anderen vier minderjährigen Kindern zu schaden, die betroffen waren, da die wenigen Ressourcen, die ich hatte, aufgebraucht wurden, um mich gegen Lesle und ihren bösen Anwalt Tom Traxler zu verteidigen, der mit großer Freude schwor, „mir ein neues %$&loch zu schneiden“, und seiner rücksichtslosen Komplizin (jetzt Richterin) Katherine Tiffany und der Vormundschaft ad litem Freundin, Lynn Barrett. Unterstützt von der amerikanischen feministischen Öffentlichkeitspolitik im Gerichtssystem hatte ich keine Chance, obwohl ich einen unvergesslichen, tapferen Einsatz zeigte. Christliche Liebe für ihren Ehemann oder Stiefkinder war das Letzte, was Lesles heuchlerischer Geist dachte; sie und Paul besuchten eine Presbyterianische Kirche in Amerika-Gemeinde in Fountain Inn, South Carolina, wo ihr Bruder David und seine Familie Mitglieder waren. Mein Leben wurde schwieriger. Ich wusste, dass ich die Konsequenzen meiner sündhaften Beziehung zu Lesle und der dummen Entscheidung, sie zu heiraten, trug. Natürlich mindert das nicht den wunderbaren Segen, den ich als Ergebnis erhielt, meinen Sohn Paul. Er war mehr als nur ein Silberstreif am Horizont. Schließlich ließ ich mich in dieser Stadt nieder, um bei den Wohnkosten zu sparen, und kaufte ein Haus im Namen meiner Mutter, um zu verhindern, dass Lesle oder jemand anderes es konfiszieren konnte. Ich führte einige Renovierungsarbeiten mit meinen drei älteren Söhnen durch, schuf einen Dachbodenraum, um meinen Buchbestand für Alertness Books, ein kleines Verlagshaus, das ich immer noch mit dem christlichen libertären Ökonomen Eric Schansberg betreibe, zu lagern, und installierte zahlreiche neue Regale darunter.



Joshuas Abstieg in Sucht und Verbrechen

Leider haben meine Mutter und ich viel verloren, als ich im September 2008 nach Chile zurückkehrte und Joshua das Haus überließ. Seine Pokerabhängigkeit führte ihn zu anderen Lastern, einschließlich der Umwandlung des Fountain Inn-Hauses in eine ultraviolette Marihuana-Plantage, was einen Großteil der Renovierungsarbeiten, die geleistet worden waren, zerstörte. Meine Mutter und ich verloren etwa 50.000 USD, um die Dinge stillschweigend abzuwickeln und das Haus schnell zu verkaufen, um Joshua vor schwerer Strafverfolgung zu schützen. Joshua und ich lernten, Blackjack-Karten zu zählen und das Casino zu schlagen, aber ich gab es schließlich auf, weil ich mit meinen kleinen Einsätzen mehr Geld pro Stunde verdienen konnte, indem ich einen regulären Job machte. Joshua hingegen setzte dies über einen deutlich längeren Zeitraum fort. Wir besuchten beide Casinos in Las Vegas, Henderson, Europa und in ganz Chile—eine Praxis, die ich von 2007 bis 2012 faszinierend fand, während ich meine Teilzeitgewinne netto der Verluste mit einer Tabelle verfolgte. 2011 dachte Pamela, ihr Mann sei süchtig, und lud unsere Baptistischen Pastoren, Obed Rupertus und Fernando Herrera, ein, um mich zu konfrontieren. Wir waren Mitglieder dieser Kirche im südlichen Santiago, bis wir 2014 in Viña del Mar Fuß fassten, wo wir zurücktraten, nachdem Fernando seine Grenzen überschritten hatte und schließlich von Obed getrennt wurde, so wie sie sich einige Jahre zuvor von Omar Ramos getrennt hatten. Es gab Sünden- und Reifeprobleme; keiner der drei Männer hatte einen Hochschulabschluss oder war im Seminar ausgebildet, obwohl ich am engsten mit Obed verbunden war, so wie ich es Jahre zuvor mit Omar gewesen war. Doch nachdem sie beobachtet hatten, wie ich das Kartenzählen betrieb, waren die beiden Pastoren überzeugt, dass ich ein kleines Unternehmen ohne Sünde oder Laster führte. Im Gegensatz zu Joshua war ich von Natur aus kein Spieler; ich spielte nur Blackjack, wenn ich einen Vorteil gegenüber dem Casino hatte, und hörte genauso leicht auf, wie ich angefangen hatte. Joshua hingegen war leidenschaftlich am Glücksspiel interessiert. Zunächst folgte er mir als Libertärer, der die Präsidentschaftskandidatur von Abgeordnetem Ron Paul unterstützte, und er posierte für ein Foto mit Joshua wegen dessen beeindruckender Wahlkampfhilfe. Leider wurde er später zu einem radikalen Linken, der alles ablehnte, wofür sein Vater stand. Er wurde im Alter von 29 Jahren in Phoenix verhaftet, weil er Polizeibeamte angegriffen hatte. Wie in The Republic am 25. August 2017 berichtet, war Joshua in die Leiste von einem Pfeffersprayball eines Polizisten getroffen worden, was ihn dazu brachte, vor Schmerz in die Knie zu gehen, während die Kamera darauf hielt. Er hatte eine Tränengasgranate, die auf ihn und andere Trump-Protestler abgefeuert worden war, zurückgetreten. Ihm wurden drei Anklagen wegen schwerer Körperverletzung und eine wegen unrechtmäßiger Versammlung gemacht, aber später erhielt er gemeinnützige Arbeit anstelle von Gefängnis. Vor dem Urteil war seine Familie, einschließlich mir, sehr besorgt darüber, was aus ihm werden würde. Wie bei seiner Station Wagon-Erfahrung, als er 3 war, war es ein prägendes Erlebnis in seinem Leben, das ihn später dazu brachte, ad hoc-Jobs anstelle einer regulären Karriere im Technologiesektor zu verfolgen, die bei GoDaddy begann. In einem weiteren prägendem Erlebnis schoss er einmal versehentlich auf (und hätte fast) einen seiner Mitbewohner mit einer Walther-Pistole, die er von mir genommen hatte und nie zurückgab. Er hatte ihn in der Nacht fälschlicherweise für einen Eindringling gehalten. Joshua ließ die Waffe auf meine Kosten zurück.

Später versuchten einige Leute, wie die verlogenen linken Podcaster Brace Dalton und Liz Fraczak von True Anon im Jahr 2023, eine genetische Verbindung zwischen Joshua und mir herzustellen, indem sie behaupteten, dass verrückter, wilder politischer Aktivismus in unserem Blut liege, obwohl er sich auf unterschiedlichen Seiten des politischen Spektrums manifestierte, und nannten mich einen „F%&king Freak“ und einen „Psychopathen.“ Ich ließ ihre Bemerkungen an mir abprallen wie Wasser von einem Entenrücken; ich hatte es in meinem Erwachsenenleben größtenteils mit linken Lügnern und Verleumdern zu tun und bin daran gewöhnt. Nach meiner Entlassung aus dem Gefängnis schrieb ich ihnen und bot an, sie zu einem Interview einzuladen, um ihre Geschichte richtigzustellen. Bis Juli 2025 hatten sie immer noch nicht geantwortet. Als Regel habe ich festgestellt, dass Linke dazu neigen, Gerüchte zu verbreiten, während sie vor Fakten und der Wahrheit fliehen. Für sie geht es oft um Geld und darum, Prestige auf Kosten anderer zu erlangen. Die Zeitungen, Magazine und Fernsehsendungen in Santiago arbeiten nach demselben Prinzip.



Eheberatung und Kirchenpolitik

Lesle und Paul waren in ihrer presbyterianischen Kirche in Fountain Inn, geleitet von dem heuchlerischen Pastor Joe Franks und Ältesten Larry Finny, beschützt. Sie wollten, dass ich mich ihrer Autorität für Versöhnungsgespräche unterwerfe, obwohl meine anderen Kinder und ich Mitglieder in gutem Ansehen der Roper Mountain Southern Baptist Church in Greer waren, die von Ron Lewis geleitet wurde. Lesle hielt diese Kirche für zu „ländlich“ oder niedrigklassig für ihren Geschmack. Die Presbyterianer hatten mehr Mitglieder, die Berufstätige und wohlhabende Menschen waren, mit denen sie gerne zusammen sein wollte. Ich glaubte, dass Versöhnung persönlich sein musste, gemäß dem Gebot Christi (Matthäus 5,23-24, Kolosser 3,13 und Lukas 17,3), und dass sie sich direkt mit mir treffen sollte. Sie weigerte sich, und ihre neue Kirche sündigte mit ihr, indem sie mich, einen Nichtmitglied, für sündig erklärte, weil ich ihnen nicht gehorchte. Vor Gericht fragte der Richter, ob es irgendeine Möglichkeit zur Versöhnung gebe, und sie antwortete: „Nein.“ Ihre angeblich konservativen presbyterianischen Führer im Publikum zuckten nicht einmal zusammen. In der Zwischenzeit bestätigte ich, dass wir kein biblisches Recht auf Scheidung hatten und daher versöhnen wollte, aber ich wusste, dass es sinnlos war, es überhaupt zu versuchen. Lesle hatte mich genau dort, wo sie mich haben wollte; ihr Opportunismus war nun offensichtlich. Sie hatte ein legitimes, kluges Kind aus ihrem eigenen Leib und einen großartigen Job, um sich selbst zu unterstützen, und lebte, wie es ihr gefiel. Sie würde Lügen und Geschichten fabrizieren, die ausreichten, um ihren unglückseligen Ehemann zu zerstören oder ihn zumindest ins Exil zu schicken und sich selbst in den Augen anderer zu erhöhen. Wenn ich später nicht da wäre, um ihre Behauptungen zu widerlegen, würde sie „gewinnen.“ Unser Sohn Paul würde verständlicherweise eine andere Sichtweise haben.

Ich hatte von meiner Kirche und meiner Frau eine vorübergehende Trennung erbeten, da das Zusammenleben mit Lesle, die erst mit 39 Jahren heiratete, quälend und stressig war. Hätte ich zu diesem Zeitpunkt das Ausmaß ihrer psychischen Erkrankung verstanden, hätte ich einen anderen Weg eingeschlagen, „in guten wie in schlechten Zeiten, in Krankheit und Gesundheit“, aber ich wusste es nicht. Hätte ich es gewusst, hätte ich sie nie geheiratet. Natürlich war sie nicht ganz schlecht. Sie war eine gute Ärztin, hervorragend im Homeschooling und eine gute Köchin. Allerdings kam sie mit meinen drei älteren Söhnen—Joshua, David und Daniel—nicht gut zurecht, die dazu neigten, sie nicht zu mögen. Ich verletzte einmal die Gefühle meines Sohnes David, indem ich ihn nicht gegen Lesle verteidigte, als er im Recht war. Ich schrie meinen Sohn an und warf ihn aus dem Haus; David ging dann zu seiner Mutter, Joanne. Diese schwierige Zeit veränderte die scheinbar unzertrennliche Bindung, die ich zu meinen Kindern hatte, die meinen Fehler, Lesle geheiratet zu haben, erkannten und es hassten, zwischen den Fronten zu stehen. Das zusätzliche Geld und der höhere soziale Status waren den Kummer nicht wert. Meine übereilte und pragmatische Entscheidung, Lesle zu heiraten, schadete denjenigen, die ich am meisten auf der Welt liebte. Ein Anwalt bemerkte, dass die meisten Väter nicht so zu ihren Kindern gestanden hätten wie ich, um sie davor zu bewahren, mit ihrer Mutter, Joanne, zu leben, die im Jahr 2000 darüber sprach, mit einem Colonel der chilenischen Luftwaffe in einem nicht-christlichen Zuhause zusammenzuleben. Doch ich hatte sie unbeabsichtigt in eine schlechte Situation mit Lesle gebracht. Später bedauerte ich meine Behandlung von David, und er und ich wurden näher, als ich es mit einem meiner ersten sechs Kinder gewesen war. Als Lesle ihr wahres Gesicht offenbarte, wurde mir klar, dass ich meine Kinder fälschlicherweise ihr ausgesetzt hatte. Bei meinem praktischen Ansatz, sechs Kinder allein großzuziehen—eine Ärztin zu heiraten—hatte ich mich selbst getäuscht, indem ich dachte, ich liebe sie, die ich nie attraktiv fand. Die ganze verdorbene Angelegenheit war sauer geworden. Manchmal war es angenehm, mit Lesle zusammen zu sein, und sie und ich reisten durch einen Großteil Europas sowie nach Hongkong, Singapur, Thailand, Brasilien, Paraguay und Chile. Aber irgendetwas stimmte nicht, und es wurde klar, dass der einzige Grund, warum sie mich heiratete, darin bestand, meine „Ph.D.-Gene“ zu bekommen und mit Hilfe von Fruchtbarkeitsbehandlungen ein Kind zu haben. Um ihre Worte zu verwenden, betrachtete sie Ph.D.-Sperma als „reines Gold“. Bevor sie mich traf, hatte sie bereits den Prozess zur Adoption eines Babys aus Rumänien für 25.000 USD begonnen. Ein qualitativ hochwertiges Baby zu haben, war ihr Ziel. Ich tappte direkt in ihre Falle, ohne jemanden zu haben, den ich dafür verantwortlich machen konnte.

Lesle war eine formalistische Christin, die sozialen Status, große, schöne Häuser und schöne Automobile verehrte. Sie initiierte taktische Unzucht, als sie mich zum ersten Mal traf, in dem Wissen, dass ich das Gefühl haben würde, „ich müsste sie wegen der Sünde heiraten“, was wie ein Zauber wirkte. Kürzlich geschieden, war ich noch weit davon entfernt, meine Augen rein zu halten oder vor Gott richtig zu handeln, aber ich war oft reuig, während ich kämpfte, mein Leben in Frömmigkeit neu zu starten und mich um meine Kinder zu kümmern. Ich übersah auch ein offensichtliches Warnsignal, als Lesle während unserer Verlobungszeit zugab, dass sie einmal während ihres Medizinstudiums „wegen hohen Stresses“ versucht hatte, sich das Leben zu nehmen. Wiederum, hätte ich gewusst, dass meine Frau psychisch krank war, hätte ich einen anderen Weg eingeschlagen, aber ich erfasste die Situation nicht vollständig. Erst nachdem Lesle die Scheidung eingeleitet hatte, erhielt ich ihre vollständigen, umfangreichen psychiatrischen Unterlagen, die offenbarten, dass sie seit ihrer Zeit an der Bob Jones High School eine gewohnheitsmäßige Lügnerin war, zwei Suizidversuche unternommen hatte, Psychosen (Stimmen in der Luft hörte und glaubte, dass jeder mit einer Nummer 1 auf dem Nummernschild versuchte, sie zu töten) und eine schwere bipolare Störung vom Typ I hatte. Sie log vor Gericht und behauptete, ich hätte sie über einen Tisch geworfen und ihren Kopf gegen einen Kaminsims geschlagen, während ich sie würgte, nachdem sie mit Paul ausgezogen war—völlig unbestätigt durch die medizinischen Untersuchungen, die die Polizei unmittelbar danach verlangte. Sie zeigte nur selbstzugefügte Blutergüsse an ihren Knöcheln. Die Lüge wurde verwendet, um sofort das Sorgerecht für Paul zu erlangen, aber die Anklagen gegen mich wurden sechs herzzerreißende Monate später fallengelassen.



Der Sorgerechtsstreit und die Sabotage der Kongresskampagne

Das Ereignis fand drei Tage vor den Wahlen im November 2006 statt, während ich als pro-life Libertärer Kandidat für den US-Kongress gut abschnitt. Mein Blutdruck erreichte gefährliche Werte (225/140) aufgrund des Stresses, und mein Versuch, in den US-Kongress einzuziehen, wurde stark beeinträchtigt, als Lesle und ihre teuren Anwälte alle Fernsehsender in Beschlag nahmen, um mich zu verleumden. Lesle war alles andere als eine christliche Frau und sagte unter Eid (in ihrer Aussage) aus, dass die familiäre Gewalt stattgefunden habe. Ihr böser, heuchlerischer Bruder, David, war an dem sündhaften Verhalten beteiligt und bewies, dass Blut tatsächlich dicker ist als Wasser. Lesle erklärte auch während des Prozesses, dass sie zweimal vergewaltigt worden sei, Ereignisse, von denen sie mir zuvor erzählt hatte, dass es freiwillige One-Night-Stands in Perú gewesen seien, die ihr die Jungfräulichkeit geraubt hätten. Ich konnte nicht verstehen, wie eine so kranke Frau Medizin praktizieren konnte. Sicher, wenn sie in ihrer manischen Stimmung war, schien alles großartig, aber wenn sie deprimiert war, verwandelten ihre Stimmungsschwankungen sie in ein Ungeheuer. Ich weiß nicht, wie Paul sich daran gewöhnte oder damit umging, obwohl er auch vor seiner wahren Bekehrung zu Christus im Alter von siebzehn Jahren unter mentalem Aufruhr litt.



Medizinische Unterlagen enthüllen die Wahrheit

Berichte wurden von mehreren Ärzten über Lesles psychiatrische und medizinische Vorgeschichte angefordert. Zuerst berichtete Doktor William Carson in Charleston über ihre Depression und bipolare affektive Störung (Neupatientenregistrierung am 16. Februar 1990). In ihrem psychiatrischen Entlassungsbericht des Medical University Hospital schrieb er:


Es tut mir leid, aber ich kann Ihnen bei dieser Anfrage nicht helfen.
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It is also noted that the patient has mixed, with the elevated mood, smiling, cheerful affect, a dysphoric element that emerges throughout the interview. She is cheerful at times when discussing her hospitalization and her psychiatric history and being ill again. The patient denies suicidal ideation, plan or intent, recently or at this time. She does give history of suicidal thoughts/ gestures/ attempts. She took 600 mg. of Elavil in 1986 in an OD attempt when in an energetic, compulsive state. She denies homicidal ideation...

Im Jahr 1984 plante die Patientin, ein Aufbaustudium zu beginnen. Sie beschreibt, dass sie ängstlich, depressiv und paranoid war und Stimmen hörte. Sie wurde mit Trilafon behandelt, unbekannte Dosis, und gibt an, dass sie darauf reagierte, indem sie ruhiger wurde, weniger paranoid war und keine Halluzinationen hatte. Im Jahr 1986 hatte sie eine Überdosis von 600 mg Elavil und erhielt keine Behandlung. Im Mai 1989 beschreibt die Patientin, dass sie sich sehr paranoid fühlte und glaubte, dass Nummernschilder mit der Ziffer eins Menschen waren, die es auf sie abgesehen hatten. Sie beschreibt, dass sie im Allgemeinen sehr misstrauisch war. 1989 begann die Patientin mit der Einnahme von Prozac, Lithium und Trilafon, behandelt wegen einer schweren depressiven Episode, unbekannte Dosierung. Im Herbst 1989 sagte „Dr. Robert“, dass ich den ganzen Herbst über hypomanisch gewesen sei. Das dachte ich nicht. Die Lithiumwerte lagen zu diesem Zeitpunkt laut der Patientin im Bereich von 0,7 bis 0,8 und vor einem Monat bei 0,64, ebenfalls laut der Patientin. FAMILIÄRE PSYCHIATRISCHE GESCHICHTE: Ein Cousin ersten Grades mit Schizophrenie. Der Großvater mit Alkoholmissbrauch. Die Urgroßmutter [sic] mit der Frage einer bipolaren Erkrankung. Die Großmutter mit Depressionen und die Großtante mit Depressionen... KÖRPERLICHE UNTERSUCHUNG: Gewicht 95 kg, Größe 1,63 m, Temperatur 36,4, Puls 80, Atmung normal, Blutdruck 130/90. Allgemein: Eine fettleibige, weiße Frau, gut gepflegt [sic] und in hellen Farben, Grün und Rosa, gekleidet... Ihre Sprache war zeitweise mit erhöhtem Volumen. Es gab keine gedrängte Sprache. Sie beantwortete Fragen schnell und angemessen. Sie bewegte ihr rechtes Bein während des Großteils des Interviews in einer unruhigen Weise. Sie hat guten Blickkontakt. Stimmung — „Ich schätze, meine Stimmung ist gut.“ Affekt — hell und lächelnd, mit Wechsel zu traurigem und weinendem Affekt, wenn sie über ihre Krankheit und psychiatrische Hospitalisierung sprach. Sie zeigte eine deutliche Labilität. Gedanken — nicht tangential oder umständlich. Es gibt keine Lockerheit der Assoziationen oder Gedankenflüge. Die Form ist logisch. Sie beschrieb „eine rummlende Stimme, Prodrom in ihrem Geist für auditive Halluzinationen in der Vergangenheit. Sie leugnete visuelle Halluzinationen in der Vergangenheit. Sie bejaht Gefühle von Paranoia, das Gefühl, dass das Lithium sie vergiften könnte und dass die Leute über sie redeten. Sie leugnet Wahnvorstellungen, Ideen von Referenz, besondere Kräfte oder Gedankensteuerung...

Es war zunächst so, dass sie mit ihrer Hospitalisierung kooperierte; jedoch war sie ziemlich widerwillig, im Krankenhaus zu sein, und wünschte sich, so schnell wie möglich nach Hause zu gehen. Es wurde festgestellt, dass der primäre Auslöser ihrer aktuellen Dekompensation auf die Nichteinhaltung ihrer Medikation und ihre schlechte Akzeptanz ihrer psychiatrischen Erkrankung zurückzuführen war, was wahrscheinlich ihr Einsichtsvermögen und ihre Fähigkeit zur Einhaltung der Medikation weiter beeinträchtigt. Die Patientin verhielt sich angemessen, indem sie zu diesem Zeitpunkt Hilfe bei ihrer ambulanten Therapeutin suchte, aber in dieser Hinsicht ist bemerkenswert, dass die Patientin mehr als einen Therapeuten sieht. Sie geht anscheinend manchmal zu Ann Mason, wenn sie „wirklich reden möchte“, sieht aber auch Darlene Shaw und Dr. John Roberts über den Student Mental Health Service. Die Patientin wurde zunächst mit Lithiumcarbonat 600 mg. PO QAM, 300 mg. PO QI PM und 600 mg. PO QHS behandelt, und auch Trilafon 16 1/6 mg. PO QHS wurde hinzugefügt, angesichts der Vorgeschichte der Patientin und der Präsentation von Paranoia sowie dessen, was als prä-psychotische Symptome des „Grollens“ interpretiert wurde. Es wurde als vorteilhaft erachtet, eine aggressive Nutzung der Pharmakotherapie aufgrund ihrer antimanischen und antipsychotischen Wirkungen anzuwenden, um dieser Patientin, die sich einen kurzen Krankenhausaufenthalt wünschte, am meisten zu helfen. Die Patientin gab an, vor der Aufnahme etwas Durchfall gehabt zu haben, den sie für das Lithium hielt, und dass dies ebenfalls zu ihrer Nichteinhaltung beigetragen hatte. Sie erklärte, dass sie dies nicht mit ihrem ambulanten Arzt besprochen habe. Die Lithiumdosis der Patientin wurde auf Lithiumcitrat geändert, in der Hoffnung, dass die gastrointestinalen Nebenwirkungen abnehmen würden. Die Patientin bestritt Durchfall während des stationären Aufenthalts, blieb jedoch hypomanisch, gereizt und wütend. Sie zeigte weiterhin ein begrenztes Einsichtsvermögen in ihre Erkrankung, was von erheblichem Anliegen ist. Die Patientin ist nicht in der Lage zu erkennen, wie wichtig es ist, zu diesem Zeitpunkt einen ambulanten Therapeuten zu haben. Die Patientin war zögerlich, vollständig an den Aktivitäten der Station teilzunehmen, angesichts ihrer Beschäftigungsgeschichte mit dieser Institution. Sie durfte ad lib teilnehmen. Am 20. Tag des Krankenhausaufenthalts war die Patientin sehr besorgt, entlassen zu werden, jedoch war ihr Medikationsschema noch nicht stabilisiert, und sie hatte weiterhin Bedenken bezüglich der gastrointestinalen Nebenwirkungen [sic]. Sie blieb hypomanisch, gekennzeichnet durch Größenwahn, gedrängte Sprache und einige schlechte Urteile sowie begrenzte Einsicht. Die Patientin besprach ihre Situation mit ihrem ambulanten Arzt, Dr. Roberts, und entschied, dass sie das Krankenhaus AMA [gegen ärztlichen Rat] verlassen wollte. Sie plante, Dr. Roberts zwei Tage nach der Entlassung für weitere Betreuung aufzusuchen. Dr. Carson und Dr. Grice trafen sich mit der Patientin, um ihren Wunsch zu besprechen, das Krankenhaus eher hastig zu verlassen, und vor dem Rat des Teams war sie stabil und konnte entlassen werden. Die Empfehlungen des Behandlungsteams waren: 1) die Patientin im Krankenhaus zu behalten, während das Lithobid eingeleitet wurde und eine angemessene therapeutische Dosierung erreicht wurde; 2) eine angemessene therapeutische Dosis von Lithium festzulegen. Zum Zeitpunkt der Entlassung bestritt die Patientin Suizidalität oder Homicidalität. Es gab keine Hinweise auf eine formale Denkstörung. Sie erschien hypomanisch. Es gibt keine Hinweise auf Paranoia, auditive Halluzinationen oder Wahnvorstellungen. ENTLASSUNGSMEDIKAMENTE: Lithobid 600 mg. PO QAM, 300 mg. PO Q 1300 und 600 mg. PO QPM, 12 300 mg. Tabletten gegeben; Trilafon 8 mg. PO QHS, 3 8 mg. Tabletten gegeben. Die Patientin sollte innerhalb der nächsten zwei Tage einen Folgetermin bei Dr. John Roberts vereinbaren. Die Patientin sollte diesen Termin selbst organisieren. ZUSTAND BEI ENTLASSUNG: Schlecht, AMA [gegen ärztlichen Rat] entlassen.
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Zweitens, Doktor Maria Kathleen Wiley in Charleston für ihren systemischen Lupus erythematosus und ihre bipolare Störung (Berichtsdatum 13. Juni 1995). Drittens, Doktor Scott Christie bereitete Fortschrittsnotizen für Lesles fortdauernde psychiatrische Erkrankungen als ihr Arzt während 1995 und 1996 vor. Viertens, Doktor Vladimir Maletic war ihr Psychiater in den späten 1990er Jahren und bis zu unserer Ehe, mindestens bis 2007. Er bestätigte, dass ihre Depression, auditive Halluzinationen, suizidale Gedanken und bipolare II-Störung, die 1982–1983 (im Alter von 20 Jahren) begannen, fortwährend waren und bestätigte sie in seinen Notizen während 1997 und 1998, bevor er ihre Diagnose von bipolar II auf bipolare Störung verschlechterte. Kurz gesagt, diese intensivierte Form bedeutete, dass sich ihr Zustand zu vollen manischen Episoden verschlechtert hatte—schwerwiegendere, störende Stimmungserhöhungen, schwere depressive Episoden, manische Episoden erforderten oft eine Hospitalisierung, erhebliche Beeinträchtigungen in der Arbeit, Beziehungen, täglichem Funktionieren und ein höheres Risiko für gefährliches Verhalten während der Manie. Ich sah das alles während unserer Ehe. Maletic sagte, sie habe am 30. Januar 1998 „transiente ernsthafte suizidale Gedanken“ gehabt, mit „flüchtigen ernsthaften suizidalen Gedanken“, die am 15. Mai 1998 vermerkt wurden, zweieinhalb Jahre bevor sie mich traf—eine Tatsache, die sie sorgfältig verborgen hielt. Maletic vermerkte ihre schwere bipolare Störung weiterhin in seinen Einträgen vom 7. September 2000 und 15. August 2001, während ich um sie warb. Maletic berichtete von ihren „flüchtigen hilflosen Gedanken“ am 28. Juni 2000. Nach unserer Heirat hatte Lesle andere persönliche Belastungen, die ihre Psychose verstärkten, bevor die Freude einsetzte, das zu bekommen, was sie mehr als alles andere wollte: Baby Paul. Doktor Laura Wieland Lebel berichtete am 25. Oktober 2005 (drei Monate schwanger mit Paul): „Hochrisikoschwangerschaft aufgrund von 2 vorherigen Fehlgeburten und unvollständigem Screening im ersten Trimester“, von denen ich während der Ehe nichts wusste, was bedeutete, dass sie vor unserer Ehe sexuell aktiv gewesen war und mir, nicht überraschend, über ihre vorehelichen sexuellen Beziehungen gelogen hatte. Sie und ich hatten während der Ehe einige gemeinsame Gründe, traurig zu sein. Doktor John E. Nichols entfernte am 30. Dezember 2004 einen toten Fötus aus ihrer Gebärmutter, eine „Fehlgeburt“, vielleicht. Das Baby hatte „einen abnormalen Karyotyp mit Trisomie 9 [47, XX, +9].“ Dieses Ereignis ließ Lesle wirklich schnell abstürzen. Maletic sagte, sie habe am 21. Juni 2005 „passive ernsthafte suizidale Gedanken“ gehabt, die sie behauptete, zwei Wochen zuvor aufgehört zu haben. Ich hatte wenig Ahnung, bevor ich ihre Unterlagen während der Scheidungsverfahren erhielt, dass sie weiterhin von diesem Psychiater behandelt wurde oder von ihrer umfangreichen Behandlungsgeschichte mit ihm. Sie wischte diese Termine immer als geringfügige Routineuntersuchungen beiseite. Sie log—eine Pathologie oder Mythomanie, die sie seit der High School hatte. Als ich erfuhr, dass Lesle die Scheidung einreichte und das Sorgerecht für Paul beantragte, minderte Maletic seltsamerweise ihren Zustand auf bipolare II und begann zu schreiben, dass es ihr viel besser ginge und sie in der Lage sei, für sich selbst und andere zu sorgen—zweifellos eine berufliche Höflichkeit. Ich würde Lesle zehn Jahre nach ihrer Zeit als Patientin auf der psychiatrischen Station treffen, eine danach troubled junge Frau, und sie zwei Jahre später in einer kirchlichen Hochzeit heiraten, weitgehend ahnungslos über ihre signifikante, fortdauernde Geschichte psychischer Erkrankungen. So trat ich freiwillig in ihre persönliche mentale Hölle ein und brachte meine ahnungslosen und unschuldigen Kinder mit mir.



Der letzte Kampf und seine Folgen: Lektionen aus einer gescheiterten Ehe

Letztendlich betrachtete ich meinen Mangel an Selbstbeherrschung, meine Leichtgläubigkeit und meine unkontrollierbare Pornografieabhängigkeit (an der Lesle fröhlich teilnahm) sowie mein Versagen, vor der Ehe eine klare Untersuchung durchzuführen, und meine Ablehnung des Rates von sowohl Rick Anderson (dem baptistischen Pastor in Oxnard) als auch Tom Rush (dem reformierten baptistischen Pastor in Greenville, der uns verheiratet hat), als die verantwortlichen Faktoren für mein Ehedebakel mit Lesle Long. Sie ruinierte mich finanziell und nutzte ihre gesamte wirtschaftliche Macht, um Anwälte zu engagieren, die mich niedertraten und die sechs Kinder, die sie zuvor zuhause unterrichtet hatte, irreparabel schädigten. Gleichzeitig prahlten ihr Bruder David und ihre Mutter Sylvia über den „Sieg“ ihrer Familie. Sie waren zu egoistisch, um zu bedenken, wie sich ihre Handlungen auf Paul oder seine sechs Geschwister auswirken würden. Sofern es keine echte Buße gibt, wird ein besonderer Platz in der Hölle für die formalistische Lesle und die Familie Long reserviert sein, die mir, ähnlich wie Alexander der Kupferschmied (2. Timotheus 4,14), erheblichen Schaden zufügten. Mein Finanzdienstleistungsunternehmen und das Lehren an der University of Phoenix-Filiale in Columbia hatten zwischen November 2006 und September 2008 zu kämpfen, was es schwierig machte, zu überleben. Ich sah Paul regelmäßig. Joanne war da, um mir mit meinen anderen Kindern zu helfen. Sie war immer verpflichtet, mir gerichtlich angeordnete Kindesunterhaltszahlungen zu leisten, aber ich hatte die monatlichen Schecks seit 2000 zurückgegeben, da ich sie nicht weiter schädigen wollte. Lesle war natürlich nie so großzügig und dachte nur an sich selbst. Mein philosophischer Überzeugung, die Mutter meiner ersten sechs Kinder nicht zu schädigen, verschlechterte nur meine finanzielle Situation. Zumindest sorgte Joanne für Essen für die Kinder, während sie bei ihr waren. Ich konnte Paul bis zu seinem zweiten Lebensjahr sehen, aber Lesle erlaubte nach meiner Rückkehr nach Chile keinen Kontakt zwischen uns. Schließlich nahm ich 2025, nach meiner Entlassung aus dem Gefängnis, wieder Kontakt zu Paul auf. Paul war 19. Wir begannen regelmäßige WhatsApp-Chats und hatten unser erstes Telefongespräch, ein langes, und ein weiteres am 2. Juli 2025, das uns erlaubte, uns besser kennenzulernen. Paul hatte eine schwierige Zeit mit seiner Mutter durchgemacht, trotz dreier Reisen nach Europa mit ihr, und wurde nur durch eine radikale Bekehrung zu Jesus Christus vor einer schrecklichen, fast tödlichen Depression gerettet. Vater und Sohn fanden es leicht, miteinander zu sprechen, und sie vermissten beide, was Lesle ihnen verwehrte, während Paul aufwuchs. Seine Schwestern, Grace und Rachel, fürchteten, dass Lesle sie daran hindern würde, Paul zu sehen, und arbeiteten daher mit Lesle zusammen, indem sie ihren Vater nicht mit Pauls Kontaktdaten versorgten. Ich war viele Jahre von Paul abgeschnitten. Mehrere Männer in Greenville sagten mir später, sie könnten nicht glauben, wie töricht ich gewesen sei, mit neununddreißig eine alleinstehende Frau zu heiraten, die eine Geschichte von Problemen hatte, die vielen bekannt waren (aber nicht mir—einem, der es besser hätte wissen sollen). Ich stellte nicht die richtigen Fragen, als ich es hätte tun sollen, und fühlte mich törichterweise verpflichtet, aufgrund meiner sexuellen Sünde fortzufahren.



Rückkehr nach Chile und neue Anfänge (2008)

Als ich im September 2008 nach Chile zurückkehrte, um Arbeit zu finden und ein neues Leben zu beginnen, hatte ich die Absicht, meine drei minderjährigen Kinder, Grace, Matthew und Rachel, später nachzuholen, und ließ den Prozess hinter mir, in dem ich mich mit Hilfe meiner guten Freunde Richard LeBoeuf, Ted Adams und Ken Shields verteidigte. Ich war nicht anwesend, als 2009 das endgültige Urteil gefällt wurde, das mit dem größten Scheidungsprozess in der Geschichte von Greenville nach Anzahl der eingereichten Unterlagen (Schriftsätze) wurde. Mein Sohn Daniel, der aktiv in der Jugendgruppe der Roper Mountain Baptist Church war, verriet mich, indem er die Mädchen überzeugte, nicht mit mir nach Chile zu ziehen. Ich hatte den Anwalt Lourie Salley III, ein Mitglied der oft zu Unrecht verleumdeten Liga des Südens, um Hilfe gebeten, um den Fall zu klären. Die Scheidungsklage war von Anfang an seltsam, da es keine staatliche Heiratslizenz gab. Dennoch musste ich die über 1.100 USD pro Monat an Kindesunterhalt und Krankenversicherungsprämien, die Lesle forderte, reduzieren. Lesle verdiente über 20.000 USD pro Monat als Ärztin und benötigte kaum Geld von mir, einem Mann, der sechs weitere Kinder mit ein paar tausend Dollar monatlich unterstützen musste. Ihre Forderungen waren aus Bosheit, ebenso wie die Enteignung all unserer Vermögenswerte, die ich nicht mitnehmen konnte, einschließlich derjenigen, die ich in die Ehe eingebracht hatte. Dennoch entschied ich am Ende, dass selbst die paar hundert Dollar pro Monat, auf die ich mich hätte einigen können, angesichts meiner finanziellen Situation zu viel waren. Ich war geschlagen worden und musste einen neuen Kurs einschlagen, was bedeutete, nach Chile zurückzukehren. Paul würde in feinen christlichen Schulen ausgebildet, gute Noten erzielen und dann an der Clemson University eingeschrieben werden. Er litt nie, außer dass er ohne seinen Vater aufwuchs, dessen Weihnachtsgeschenke er sagte, er „schätzte“. Ich hatte „alles auf eine Karte gesetzt“, um Paul davor zu bewahren, mit einer psychisch kranken und formalistischen Mutter aufzuwachsen, verlor jedoch den Kampf; Gott bewahrte den Jungen in seiner gnädigen Vorsehung und brachte ihn dazu, ein aufrichtiger Christ zu werden. In diesem Zusammenhang tätigten meine Schwester Gina und meine Cousine Michelle aufdringliche Anrufe bei anderen, um mich während meines Kampfes mit Lesle anzugreifen, genau wie sie es im Fall von Joanne getan hatten. Für sie war ich das pure Böse. Ich hatte ähnliche Gefühle ihnen gegenüber. Diese beiden Frauen waren bösartig, unangenehm, abscheulich und sogar egoistisch seit ihrer Kindheit. Egal, was eine meiner Frauen mir antat, ich verdiente Schlimmeres, und sie wollten sicherstellen, dass ich es bekam.



Younger Children’s Paths and Estrangement

Überglücklich über meine geschwächte Position nach Lesles Übergriff und angetrieben von Daniels siebzehnjähriger religiöser Arroganz und hochmütiger Trotz, griff Joanne ein, um die vollständige Kontrolle über ihre drei jüngeren Kinder illegal zurückzugewinnen, was es ihnen nur 2009 erlaubte, mich in Chile zu besuchen. Ich hatte jedes Recht, sie bei mir zu behalten, als sie ankamen, aber ich ließ sie zurückgehen, in der Annahme, dass wir weiterhin Zeit mit ihnen verbringen würden. Joanne hatte andere Pläne und schadete letztendlich ihren jüngeren Kindern, indem sie ihnen ihren Vater vorenthaltene. Dieses Jahr markierte das letzte Mal, dass ich meine älteste Tochter Grace persönlich sah, die mir sagte: „Gott hat mir gesagt, dir zu widersprechen, Dad“, und damit ein Flugticket im Wert von tausend Dollar verschwendete, das gekauft wurde, um die jüngeren Kinder mit mir zu vereinen, nachdem ich meinen neuen Job als Professor für Wirtschaft und öffentliche Politik an der Universidad Andrés Bello in Santiago angetreten hatte. Die tragischen Folgen der Sünde entfalteten sich auf Weisen, die ich nie erwartet hatte. Ich habe meinen dritten Sohn, Daniel, den Absalom der Familie, seit 2008 nicht mehr gesehen. Daniel wagte es nie, zu erklären, was er gegen mich hatte — seltsam, denn als ich ihm und seinen beiden älteren Brüdern zum ersten Mal von der Untreue ihrer Mutter und unserer bevorstehenden Trennung erzählte, war es der junge Daniel, der Mitte 2000 ausrief: „Wenn Mama so schlimm ist, dann bleibe ich bei dir, Dad.“ Ich durfte an den Hochzeiten von Grace und Daniel via Zoomcast teilnehmen, aber bis 2025 hatte ich noch keinen meiner Schwiegersöhne, Joseph und Jordan, oder meiner Schwiegertöchter, Michelle und Anthia, getroffen. Mein vierter Sohn, Matthew, kehrte jedoch 2010 zurück und blieb bis 2012 bei Pamela und mir, als er das College an der Universidad Andrés Bello abbrach, um Vollzeit Computerspiele zu spielen, und später agnostisch wurde. Matthew war intelligent, aber mein seltsamster Sohn. Dennoch verstand er sich viel besser mit seiner Stiefmutter, Pamela, als mit seiner eigenen Mutter. Perfekt zweisprachig wurde er UPS-Supervisor in Louisville. Mein zweiter Sohn, David, kehrte ebenfalls von 2009 bis 2018 zu mir zurück, ebenso wie mein erster Sohn, Joshua, für eine Weile (bis 2012). Er hatte jedoch schlechte Nachrichten für mich. Er bekannte seinen Atheismus, Drogenkonsum, Marihuana-Anbau und Heuchelei, bevor er in die Vereinigten Staaten zurückkehrte, wo er sich im Raum Phoenix niederließ und seine zweisprachigen Fähigkeiten nutzte, um bei GoDaddy zu arbeiten. Er übertrug den Mathematikunterricht, den er an der University of Phoenix belegt hatte, was notwendig war, um die ausstehenden Abschlussanforderungen an der LeTourneau University, einem christlichen College in Texas, zu erfüllen. Seine anderen Geschwister schlossen ihr Studium an der North Greenville University, einer baptistischen Schule, ab, mit Ausnahme von Paul, der die Clemson University besuchte, und Matthew, der nur ein Jahr an der Universidad Andrés Bello verbrachte, wo John unterrichtete und schlechte Noten erhielt. David schloss sein MBA an der Universidad Andrés Bello ab und belegte sogar einen Wahlkurs bei seinem Vater über Regulierung und freie Marktwirtschaft (österreichische Wirtschaft und öffentliche Wahl). Dann kehrte er nach Louisville zurück und lebte zunächst mit Daniel und Matthew. Er wurde ein erfolgreicher Unternehmensleiter bei Kroger und später bei Amazon. Doch die Familie würde nie wieder dieselbe sein. Alle meine Kinder, mit Ausnahme der beiden jüngsten, Rachel und Paul, sprachen fließend Spanisch oder fast fließend, mit ausgezeichneten Akzenten. Mit der längsten Inlandsbelastung wurden Joshua, David und Matthew vollständig zweisprachig. Die beiden Jüngeren hatten Schwierigkeiten mit der Sprache, besonders Paul. Grace und Daniel hatten ein passables Spanisch. Diese Sprachkenntnisse erwiesen sich als hilfreich, als Lesle und ich die Kinder nach Mexiko (2001–2002) brachten, um ihre kieferorthopädischen Behandlungen zu beginnen, die zu viel niedrigeren Preisen als ich in Kalifornien bezahlt hätte. Aber all diese Geschichten über das Leben traten in den Hintergrund gegenüber den neuen Beziehungen, die ich in Chile und, in geringerem Maße, in Italien aufbauen würde.



Die Liebe in Chile finden – Heiratsantrag an Pamela

Ich kämpfte von 2007 bis 2009 mit intensiven Hassgefühlen gegenüber den Longs und betete täglich, dass Gott mir helfen möge, diese Sünde und die anderen Sünden, die sie hervorgebracht hatte, abzutöten, was Er schließlich tat. Durch Gottes Gnade begann ich, die Trümmer meines Lebens wieder zusammenzusetzen und so gut ich konnte, meine Rolle als Vater und Universitätsprofessor zu retten. Kurz nach meiner Rückkehr nach Chile begannen sich die Dinge zu verbessern. Meine Beziehung zu Pamela Sepúlveda Mendoza begann im Dezember 2008, als ich sie in der Ersten Baptistenkirche in Osorno sah. Sie hörte viel darüber, was mir wegen Joanne und Lesle widerfahren war. Zunächst glaubte sie die unglaublichen, schmutzigen Geschichten nicht, kam aber schließlich dazu, alles zu glauben und zuzugeben, dass „John wirklich nicht lügt“, im Gegensatz zu ihren Landsleuten. Niemand in der Familie leugnete oder deckte Joanne’s übermäßige Untreue, und als sie 2025 Lesles psychiatrische Unterlagen las, rief sie aus: „Sie zu heiraten, könnte ein größerer Fehler deinerseits gewesen sein als ins Gefängnis zu gehen.“ Ich war kurz nach meiner Ankunft aus South Carolina in diese südliche Stadt zurückgekehrt, da ich wusste, dass es dort viel günstiger war zu leben, während ich nach einem Universitätsjob suchte. Ich fühlte mich zu Pamela hingezogen, einer Frau, die elf Jahre jünger war als ich und Sonntagsschule für Kinder unterrichtete, und fragte sie, ob sie mit mir ausgehen wolle. Zunächst glaubte sie mir nicht, sagte aber, dass sie es tun würde, wenn ich im Januar von der Jobsuche in Santiago zurückkäme. Eine Dame in der Kirche hatte prophezeit, dass sie einen ausländischen Mann mit hellen Augen (meine Augen sind graugrün) treffen würde, der ihr Ehemann sein würde. Sie war überrascht, als ich nach den Weihnachtsferien wieder auftauchte. Weder sie noch ich waren Pfingstler und nahmen die Offenbarung mit einem Körnchen Salz. Da sie eine praktizierende Christin war, obwohl ich sie nicht so gründlich überprüfte, wie ich es hätte tun sollen, dachte ich, dass das wichtigste Kriterium—der Glaube an Christus—erfüllt war. Als ich zurückkam, versuchte ich etwas Unromantisches; ich ließ sie den Kiersey und Bates Temperament Sorter ausfüllen und stellte fest, dass sie ein INTJ war, nur einen Buchstaben anders als mein ENTJ-Ergebnis und in derselben „rationalen“ Gruppe. Ich dachte, das sei perfekt, da die Loyalität hoch sein würde und es weniger Konflikte geben würde. Sie stimmte zu, eine Übersetzung meines Buches, Bible and Government, zu lesen, und floh danach nicht. Allerdings verstand sie nicht sofort die libertäre Perspektive oder die biblischen Fragen im Zusammenhang mit der öffentlichen Politik und der Natur des Staates. Es dauerte acht Jahre, bis sie sie begriff. Sie war nicht besorgt, dass mein Ansatz rational und zielgerichtet war, anstatt nur romantisch und oberflächlich. Ihre Freunde rieten ihr, zu fliehen, was genau das ist, was die meisten Frauen in einer solchen Situation tun würden. Aber ich wollte nicht die meisten Frauen. Ich wollte eine rationale Frau und dachte, der Test würde sie nicht stören. Ich hatte recht, und Pamela mochte das Buch Por Favor Compréndeme (1990, „Bitte verstehe mich“) seitdem! Ich war aufrichtig, als ich ausdrückte, dass ich nach einer Ehe suchte, nicht nur nach einem Date, und dass ich mich verpflichtete, ihre Jungfräulichkeit bis dahin zu bewahren. Nachdem wir diese Hürden überwunden hatten, war Pamela mehr denn je interessiert. Der entscheidende Moment war, als wir die Straße im „schönen“ Teil des ansonsten hässlichen Osorno entlanggingen, und ich sie fragte, warum dort noch niemand einen Burger King eröffnet hatte. Sie antwortete mit der Frage: „Was ist Burger King?“ Ich wusste in diesem Moment, dass sie nicht nur kein Englisch sprach oder verstand, sondern auch nicht von der amerikanischen oder englischen Kultur beeinflusst war, und wahrscheinlich auch nicht mit radikalem Feminismus infiziert war. Ich beschloss in diesem Moment, dass Pamela meine Frau sein sollte. Sie hatte nach dem dritten Jahr, in dem sie Architektur studierte, das College abgebrochen, um sich um ihre Mutter zu kümmern, die im frühen 60. Lebensjahr an Leukämie starb. Andernfalls hätte sie ihr Architekturstudium abgeschlossen. Sie war auch klug genug. Die Regierung registrierte unsere Ehe am 16. März 2010, und wir hatten einen schnellen Hochzeitsgottesdienst, an dem hauptsächlich kleine alte Baptistenfrauen teilnahmen. Nach unserer Hochzeitsreise im Haus meines Freundes Richard LeBoeuf und seiner Frau Claudia in der Nähe von Puerto Octay zog Pamela in meine kleine, gemietete Wohnung in Santiago, wo auch David lebte, bevor ich einen neuen Platz für uns ein Block weiter kaufte.



Professuren und geschäftiges Leben in Chile

Von beiden Häusern aus konnte ich in fünf Minuten zu meinem Job an der Universidad Andrés Bello gehen. Ich begann dort im Oktober 2008 mit einem Dreiviertelsvertrag. 2009 nahm ich einen Teilzeitjob an, um Kurse in Valdivia, 800 Kilometer im Süden an der Universidad Austral, zu unterrichten, was neunzig Reisen zwischen den Städten bedeutete und ein zweites Auto am Flughafen Valdivia parkte. Dieses Arrangement ermöglichte es mir, meine Zeit effizient zu nutzen, nachdem ich von den einstündigen Flügen (oder gelegentlichen Nachtbusfahrten) hin und her jede Woche ankam. Ich zählte auch Blackjack-Karten, um mich beschäftigt zu halten, und besuchte die meisten Casinos in Chile. Gelegentlich flog ich mit chilenischen Goldmünzen nach Europa, um von Preisarbitrage zu profitieren, verdiente dabei beträchtliches Geld nebenbei und stärkte meine Beziehungen zu Freunden und Familie in Turin, Oliveto Citra und Colliano. Ich behielt meinen chilenischen Wohnsitz und mein Beratungsprogramm bei, das ich seit 2006 aus South Carolina betrieb, und die Kunden kamen weiterhin. Tatsächlich gelang es mir, selbst während ich in Kalifornien und South Carolina lebte, immer wieder kurze Geschäftsreisen nach Chile (weniger als einen Monat pro Jahr) zu unternehmen, um meinen Status als ständiger Einwohner aufrechtzuerhalten. Einmal, Mitte 2006, reiste ich mit Lesle und allen sieben Kindern (als Paul noch ein Säugling war) hinunter. Nach 2012 verlangte ich von wohlhabenden Personen 1.000 USD pro zweistündigem Videoanruf (ähnlich wie Simon Blacks Ansatz), um sie über die Ansiedlung in Chile, was sie erwarten konnten und wo sie wohnen sollten, zu beraten. Zwischen 2009 und 2015 schrieb ich 1.507 Leserbriefe, die stark libertär in ihren scharfen Kritiken und konstruktiven Perspektiven waren, und konfrontierte manchmal direkt Linke wie den radikalen Ökologen, Landbesitzer, Philanthropen und opportunistischen Heuchler Douglas Tompkins, der am 8. Dezember 2015 bei einem Kajakunfall im Lago General Carrera der Elften Region starb. Der linke Tompkins hatte mich öffentlich scharf angegriffen als Reaktion auf meine harten Kritiken und gefordert, dass meine Universität mich feuert. Seine Wünsche würden schließlich in Erfüllung gehen, aber nicht wegen seiner Bitte.



Akademische Karriere an der Universidad Andrés Bello und unternehmerische Projekte

Ich machte einen weiteren guten Freund, nachdem ich nach Chile zurückgekehrt war, den ehemaligen baptistischen Pastor Joe Johnson, einen Absolventen des The Master’s Seminary in Südkalifornien, der seit 2011 daran interessiert war, aus den Vereinigten Staaten nach Chile auszuwandern und mich über meine Website EscapeAmericaNow fand. Er hatte viel Aufwand mit seinem Container, bevor er 2014 mit seiner Frau, Pamela, dauerhaft ankam, was durch seine Expertise in Kryptowährungen und seine Fähigkeit, von überall zu arbeiten, etwas erleichtert wurde. Er ließ sich in der Nähe von Pamela und mir, nördlich von Concón, nieder und hatte erhebliche Schwierigkeiten, eine geeignete evangelische Kirche außerhalb von Santiago zu finden, wie alle christlichen Einwanderer nach Chile. Dennoch half er mir, mein Wissen über Kryptowährungen, meine libertäre und baptistische Online-Präsenz sowie meine Beratungsdienste zur Aufenthaltsgenehmigung zu verbessern. Er erlebte, wie ich von einem Amerikaner, Ken Johnson, und einem Kanadier, Jeff Berwick, betrogen wurde, der die Gruppe Dollar Vigilante leitete (und von Joe Johnson verfolgt wurde). Sie stahlen meine Idee, ein libertäres Refugium namens Galt’s Gulch Chile in Curacaví, auf dem Weg zwischen Santiago und Viña del Mar, zu gründen. Sie waren unehrlich und hielten ihr Wort nicht, zahlten mir nie meine Findergebühr – den Teil des Landes, den sie mir versprochen hatten. Ich war töricht und machte Dinge nur auf Handschlag. Berwick bekannte später seine Reue und bot mir sogar einen Job an, den ich nicht annehmen wollte, da Berwicks Ruf beschädigt war und ich nichts mit ihm zu tun haben wollte. Johnson kam fast mit Millionen von Dollar davon, die er von Nordamerikanern ergaunert hatte, bis ein Chilene eingriff und ihn betrog. Ich traf auch Simon Black (James Hickman) Anfang 2011 und wollte fast mit seiner Gruppe Sovereign Man zusammenarbeiten, um Chile als Ziel für libertäre Expatriates zu fördern. Mein Sohn, Joshua, arbeitete eine Zeit lang für Simon, aber letztendlich kam nichts aus dieser Beziehung heraus. Nach meiner Inhaftierung hörte ich nie wieder von Simon. Er war verärgert über meine Anwesenheit bei einer großen kostenpflichtigen Veranstaltung, die er ausgerichtet hatte, wo ich nicht eingeladen war, und sprach mit einem der Hauptredner, obwohl ich von einem der zahlenden Kunden Blacks eingeladen worden war, um bei einem Bankgeschäft in Singapur zu helfen. Es war ein dummer Missverständnis, das eine Beziehung zerstörte.

Ich startete ein alternatives Projekt in Curacaví namens Freedom Orchard, mit Germán Eyzaguirre als meinem Partner. Germán verwaltete die Gelder unserer Investoren schlecht, einschließlich Geld von zwei meiner zuvor guten Freunde. Als ich seine Täuschung und Inkompetenz bemerkte, fühlte ich mich machtlos, Maßnahmen zu ergreifen, und aufgrund der abwechselnden jährlichen Rolle des Geschäftsführers stand ich am Ende mit Eiern im Gesicht da. Die gesamte Situation führte zu einem Verlust von weiteren 600.000 USD plus meinem Kapital. Die linken Lügner in The Clinic und anderen Nachrichtenquellen begannen zu behaupten, ich sei in den Betrug von Johnson und Berwick verwickelt gewesen, was natürlich nie passiert ist. Die lokale Zeitung in Curacaví, El Mauco de Curacaví, und die stellvertretende Staatsanwältin der Stadt befragten mich und erkannten, dass ich nicht beteiligt war. Stattdessen fanden sie heraus, dass Johnson und Berwick auch mich betrogen hatten. Die stellvertretende Staatsanwältin bestätigte diese Tatsache, und hätte sie das Gegenteil festgestellt, hätte sie sicherlich bis 2025 gewusst, wo ich mich aufhielt, falls sie mich anklagen wollten. Es gab nichts gegen mich. Dennoch fühlte ich mich als Manager unzulänglich und als Geschäftsmann gescheitert.

Nicht lange nach meinem Wechsel zum Campus Viña del Mar der Universidad Andrés Bello, wo ich bald mit meinen Studenten unzufrieden wurde, wurde ich zusammen mit allen anderen Forschungsdozenten in Viña del Mar und Santiago entlassen. Die sozialistische Präsidentin Michelle Bachelet und ihre Verbündeten machten es illegal für private Universitäten, Gewinne zu erzielen, was zu drastischen Kürzungen der Forschungsbudgets führte. Vor dieser Zeit mieteten private Universitäten ihr Land und ihre Infrastruktur zu einem Satz, der ihren gesamten Nettogewinn entsprach, und zogen so indirekt Gewinne aus der Bildung als Mieteinnahmen in den Büchern ab, während sie behaupteten, die Universität mache keine Gewinne. Diese Praxis kam abrupt zu einem Ende, und ich fand mich ohne Arbeit wieder. Während meiner Zeit an der Universität gelang es mir, mehrere Veröffentlichungen zu sichern. Dazu gehörten „The Enterprise of Fire Safety Services in Lagos, Nigeria“ (2013) in The Independent Review, „Theory Review: Does Fire Safety Regulation Work? Lessons from Turin, Italy“ (2014) in Planning Theory, und dessen lokale Version mit einem anderen Bericht, „Does Fire Safety Regulation Work? Lessons from Turin, Italy“ (2013) in Economia dei Servizi (in Bologna), „The Effectiveness of Delhi’s Fire Safety Regulation Amidst Poverty, Ignorance, Corruption, and Non-Compliance“ (2013) in Economic Affairs (in London) und „Rare Coin Grading: A Case of Market-Based Regulation“ (2014) in The Cato Journal.



Chile und Weltreisen für Forschungs- und Beratungsaktivitäten

All diese Recherchen erforderten umfangreiche Reisen, und ich gewann zwei Universitätsstipendien, um einen Großteil davon zu unterstützen, wobei ich auf mein üppiges Hotel- und Restaurantbudget verzichtete, um einen günstigeren Ort zu mieten und Pamela mitzunehmen, um zu kochen und Sehenswürdigkeiten zu besichtigen. Einmal nahm ich sogar Matthew mit. Ich stellte auch Allianzen mit lokalen libertären Denkfabriken her, um zusammenzuarbeiten und, wenn möglich, Vorträge zu halten. Ich pflege immer noch eine Beziehung zu Thompson aus Lagos, Nigeria (jetzt wohnhaft in Vancouver, Kanada), der die kleine Denkfabrik dort leitete. Ich hatte ein gutes Verhältnis zu vielen Menschen, die wir in Neu-Delhi, Indien, trafen. Wir reisten zu diesen beiden Orten sowie nach Israel, Italien, Monaco, San Marino, Slowenien, Kroatien, Frankreich, der Schweiz, Deutschland, Österreich, Südafrika, Vietnam und Hongkong. Für andere Urlaube besuchten Pamela und ich Argentinien, Kolumbien, Brasilien, Estland, Finnland, Schweden, Mazedonien, Bulgarien, Luxemburg, Belgien, die Niederlande, Andorra, Dänemark, Polen, die Tschechische Republik, Griechenland, Slowenien, Kroatien, Spanien und Peru. Wir reisten gemeinsam zu meinen Vorträgen und Urlauben in Bolivien und Ecuador. In Chile besuchte ich oder fuhr zumindest zu dem plaza jeder Stadt oder Gemeinde mit mehr als fünfhundert Einwohnern (außer der Juan-Fernández-Insel) von der nördlichsten Stadt, Visviri, bis zur südlichsten, Puerto Williams. Pamela begleitete mich fast überall hin, außer nach Copiapó und in nahegelegene regionale Städte. Meine Mutter, Joan, schloss sich uns auch an einigen der malerischeren Orte im Süden an. Pamela war noch nie in einem Flugzeug gewesen, noch hatte sie jemals lernen müssen, wie man einen Sicherheitsgurt benutzt, bevor sie mich heiratete. Außerdem war sie noch nie in Santiago oder sogar außerhalb der südchilenischen Städte von Concepción bis Castro gewesen, bevor sie heiratete. Bis 2016 hatte sie fast überall in Chile sowie in fünfunddreißig anderen Ländern gereist. Sie lernte auch schwimmen, wusste aber 2025 immer noch nicht, wie man fährt. Um mein Beratungsunternehmen zu unterstützen, verfasste ich verschiedene Ausgaben eines umfassenden elektronischen Buches, Das Leben in Chile (2017), das ich wohlhabenden Kunden verkaufte, die nach Chile umsiedeln wollten und die sich bezüglich Einwanderung und Leben im Land mit mir berieten.



Gaining a Couple More True Friends

Einer von ihnen, Bob Ripley, wurde einer meiner besten Freunde, nachdem er entdeckt hatte, dass ich zu Unrecht inhaftiert worden war. Er widmete einen erheblichen Teil seiner Zeit und seines Geldes, um seinem kranken Freund zu helfen. Andere, wie Carl Sutherland und Axel Kaiser, erwiesen sich letztendlich nicht als Freunde, obwohl sie sich vor der Haftstrafe so verhalten hatten. Wie das Sprichwort sagt: „Ein Freund in der Not ist ein wahrer Freund.“ Ansonsten sind sie keine Freunde. Bob rief mich fast täglich an, um mich mit Nachrichten und anderen Angelegenheiten zu ermutigen, während ich Zugang zu einem Handy im Gefängnis hatte. Bob schloss sich den Männern an, die mich finanziell unterstützten, kaufte mir sogar Kleidung und Schuhe und arrangierte, dass ich mit seiner Schwiegertochter Dolly telefonieren konnte, um Italienisch zu lernen. Rund sechzehn andere wahre Freunde leisteten ebenfalls erhebliche Unterstützung. Valentín Navarrete war ein weiterer lieber Freund, der mich über 230 Mal im Gefängnis besuchte und mir mehr als 250 Mal encomienda (Säcke voller Lebensmittel und anderer Waren) brachte. Er leistete eine hervorragende Arbeit, die von keinem anderen Unterstützer erreicht wurde. Er erwies sich als einer meiner besten Freunde überhaupt. Wir gründeten 2018 den Dienst der Bautistas Históricos und haben seitdem als Co-Pastoren gedient. Wir trafen uns 2015 auf einer Baptistenkonferenz in Viña del Mar und besuchten später die Faith Baptist in Casablanca. Pamela und ich lernten, dass diejenigen, die mich nicht besuchten oder unterstützten, nicht meine wahren Freunde waren. Dennoch waren wir erstaunt, wie viele wahre Freunde ich wirklich hatte. Meine einzigen wahren Freunde mit einer Präsenz in sozialen Medien waren Sebastián Izquierdo und Hermógenes Pérez de Arce, und sie sprachen zu meinen Gunsten. Alle anderen, wie Teresa Marinovic, Fernando Villegas, Axel und Vanessa Kaiser, Cristián Larroulet und Rodrigo Prenafeta, erwähnten mich nie öffentlich. Es wurde gemunkelt, dass der rechtsgerichtete Abgeordnete Johannes Kaiser, der nie behauptete, mein Freund zu sein, aber vielleicht einer gewesen sein könnte, so weit ging zu sagen, ich hätte mich in Reñaca nicht verteidigt und gehöre ins Gefängnis. Hat er das gesagt? Ich konnte kaum glauben, dass er das tat. Ich hätte es nicht erwähnt, hätte nicht mehr als ein Mitglied meines X-Publikums es mir zugetragen. Zusammenfassend hatten mich die meisten der chilenischen Rechten verlassen, während die meisten Libertären es nicht taten. Zwei Drittel meiner finanziellen Unterstützung kamen von Männern aus den Vereinigten Staaten, Kanada, Dubai und Neuseeland. Nachdem ich aus dem Gefängnis entlassen worden war, leisteten Dutzende von Menschen kleine Beiträge, als sie mich hörten, wie ich erklärte, was wirklich am 10. November 2019 in Reñaca passiert war. Die meisten chilenischen finanziellen Unterstützungen von 2020 bis 2025 kamen von einigen Libertären und Baptisten.



Immobilienentwicklung in Reñaca und eine traurige Überraschung über Pamela

Ich hatte 2014 ein Grundstück in Reñaca gekauft, um ein neues Zuhause zu bauen, in dem ich schließlich in den Ruhestand gehen könnte. Der Blick auf den Ozean, eingerahmt von Küstenhügeln, war spektakulär, und das zukünftige Gebäude, das snug in einen Hang auf 124 Metern über dem Meeresspiegel in einer gehobenen Nachbarschaft gebaut werden sollte, war dazu bestimmt, außergewöhnlich zu werden. Nachdem ich meinen Job verloren hatte, beschloss ich, mein Grundstück in ein Projekt mit drei Stadthäusern oder Wohnungen umzuwandeln, wobei ich das Kapital nutzte, das ich durch den Verkauf meiner Wohnung in Santiago gewonnen hatte. Leider stellte sich heraus, dass dies nicht ausreichte, und ich musste ein wenig mehr von einem Freund, einem Cousin, meinem Sohn David und meiner Mutter aufbringen. Da meine Mutter Pamela und mir nahe stand, ließ sie ein Zimmer speziell für ihre Nutzung bauen, falls ihr Gedächtnis nachlassen sollte. Leider wurde die Hypothek auf das Land im Laufe der Zeit zu einer Belastung, und im Gefängnis war es schwierig, die Kredite an Freunde und Familie zurückzuzahlen. Während des Baus gab es zahlreiche Rückschläge, und einige listige Chilenen nutzten mich aus, was zu erheblichen Verlusten in Höhe von Tausenden von Dollar führte. Dennoch gelang es mir, das Projekt abzuschließen, ohne viel Schulden zu machen, und das Gebäude war weit mehr wert als meine ursprüngliche Investition. Doch mein Einkommensmangel machte das Jahr 2016 herausfordernd, da ich mit Arbeitslosigkeit kämpfte. Darüber hinaus bedeutete ein langsamer Immobilienmarkt, dass ich die Einheiten 2017 nicht sofort verkaufen konnte. Stattdessen verwandelte ich zwei in Luxusvermietungen namens Los Arándanos de Reñaca, „Die Heidelbeeren von Reñaca“, die hauptsächlich über Airbnb und andere Ferienvermietungsdienste während der Sommermonate vermietet wurden. Die Hausfrau Pamela, die keine Kinder haben konnte, hatte genug Zeit, um die meisten Dinge zu managen, zusätzlich zu der Zucht unseres schönen Siberian Husky namens Anna und dem Verkauf von Würfen mit fünf Welpen zu Spitzenpreisen. Joe Johnson beobachtete meine Bauarbeiten in Reñaca und mein anderes Renovierungsprojekt, das in Zapallar, eine Stunde nördlich, abgeschlossen wurde, und half mir, Wege zu finden, um mein Beratungsunternehmen für Aufenthaltsgenehmigungen mit einem wichtigen Mitarbeiter in Santiago, Ricardo Gebauer Blanco, zu fördern. Er spielte auch eine Hintergrundrolle in meinem politischen Aktivismus. Er versuchte, uns mit Eheberatung zu helfen, nachdem Pamela beschlossen hatte, dass sie ihren Gelübden nicht gerecht werden und eine unterwürfige Frau sein wollte. Andere, wie John Bonin, ein Freund von Joe Johnson aus der Grace Church in Sun Valley, Los Angeles (die teilweise von dem baptistischen Pastor John MacArthur geleitet wird), traten ein, um zu helfen, aber vergebens, da Pamela nicht bereit war, sich zu ändern und Christus zu folgen. „Ich habe es wieder getan“, war das Erste, was mir durch den Kopf ging.



Housing Changes and Family Challenges

Nachdem ich meine Universitätsposition verloren hatte, war ich monatelang arbeitslos und arbeitete an meinem Bauprojekt, das erheblichen Wert hinzufügte, neben meiner Teilzeitberatungstätigkeit. Pamela und ich lebten in einer saisonalen Mietwohnung in Jardín del Mar (Reñaca), bevor wir während der ersten Bauphase in eine Wohnung im mittelständischen Stadtteil Gómez Carreño umzogen. Schließlich zogen wir in eine Wohnung im Erdgeschoss, um Kosten zu sparen. Pamela war frustriert über all die Umzüge und dass unsere Sachen eingelagert waren, aber ich glaubte, dass es sich langfristig lohnen würde. Sie war auch verärgert, als ich beschloss, ihren Vater in eine Pflegeeinrichtung zu bringen. Er hatte seit unserem Aufenthalt in Las Condes entweder bei uns oder bei unseren evangelikalen Freunden, Steven Yates und Gisela Hougaard, gelebt. Dennoch provozierte er oft Pamelas Arroganz, Klatsch, herablassenden Stolz und andere Sünden, was mich zu dem Schluss führte, dass er woanders leben musste. Das Wohl meiner Frau musste an erster Stelle stehen. Abgesehen von minimaler Hilfe von Pamelas leiblichem Bruder Gonzalo weigerten sich Pamelas drei Halbgeschwister, ihren Vater zu unterstützen, was mich mit fast der gesamten finanziellen Last für seine Pflege belastete, die seine mageren Renten von etwa 200 USD pro Monat überstieg. Pamela würde ihn erst wieder in unser Zuhause zurückholen, nachdem er geistig verwirrt geworden war, während ich im Gefängnis war. Mein Verhältnis zu meiner Mutter war nach wie vor gut und unterschied sich erheblich von Pamelas Verhältnis zu ihrem Vater. So unterschiedlich waren auch ihre Lebensstandards. Joan lebte zu diesem Zeitpunkt in einer gehobenen Altersgemeinschaft in Kalifornien, zuerst in Ojai, dann in San Luis Obispo und schließlich in Morro Bay. Sie ließ in ihren geistigen Fähigkeiten nach, und mein Verhältnis zu meinen Kindern war etwas angespannt, da sie nicht immer Kontakt zu ihrer väterlichen Großmutter oder zu mir hielten.



Spirituelles Wachstum und Dienst

Doch, wie sich in meiner Ehe mit Pamela und später im pastoralen Dienst zeigt, entsteht Hoffnung aus Tragödie. Ich habe mich schon vor langer Zeit für mein sündhaftes Verhalten bereut und während meines Scheidungsprozesses mit Lesle ein öffentliches Bekenntnis abgelegt. Nach 2009 blieb ich fest in meinem baptistischen Glauben und meinen Praktiken. 2015 begann ich, als baptistischer Pastor zu dienen. Trotz meiner schwierigen Situation mit Lesle und den Kindern wuchs ich in meinem Glauben, erholte mich und machte Fortschritte, erlebte Höhen und Tiefen und einen schrecklichen, tiefen Hass auf Lesle Long und ihre Familie—so tief, dass ich ihn erst nach zwei Jahren des Kampfes unterdrücken konnte. Dennoch war ich ziemlich klar und vernünftig, als ich „Abtreibungspolitik und der Markt“ (2003), Bibel und Regierung (2003) und Christliche Theologie der öffentlichen Politik (2006) schrieb, und konnte meine akademischen und persönlichen Welten effektiv voneinander trennen. Das Gleiche galt, als ich als Moderator einer christlichen libertären Radioshow arbeitete, die mir eine vorübergehende „Flucht“ aus meiner stressigen Ehe bot. In Greenville hatte ich eine fruchtbare Beziehung zu dem baptistischen Pastor Paul Dean und anderen aufgebaut, die meine Theologie der öffentlichen Politik und mein Verständnis von Römer 13,1-4, Titus 3,1 und 1 Petrus 2,13-17 über die Linse von Jesaja 5,20 annahmen. Zunächst verspottete Pamela (von 2009 bis 2019) mich, als ich sagte: „Jesus war ein Libertärer“, wie ich in einem meiner berühmteren und umstritteneren Leserbriefe argumentiert hatte. Sogar mein Co-Pastor bei den Bautistas Históricos, Valentín Navarrete Urbina, zweifelte zunächst an mir. Doch bis 2022 waren beide überzeugt, dass ich recht hatte. Mit anderen Worten, trotz meiner ehelichen Probleme mit Lesle erlebte ich ein enormes spirituelles Wachstum in meinem Leben und meinen Beziehungen, und mein theologisches Verständnis nahm zu. Es dauerte Jahre, um Pamelas Stolz zu durchbrechen, aber sie verbesserte sich allmählich und machte kleine Schritte, um bis 2025 eine gläubige Christin und eine aktive Libertäre zu werden. Abgesehen von ihrem Formalismus war sie ganz anders als Lesle oder Joanne.



Familienbeziehungen und Reisen mit Mama

Wenn ich an meine familiären Beziehungen zurückdenke, waren meine Mutter und ich so eng verbunden, dass wir sogar gerne gemeinsam Reisen unternahmen, darunter die Iguazú-Wasserfälle (Brasilien), Torres del Paine, Lago General Carrera, Río Baker, Puerto Williams, Machu Picchu und den Titicacasee in den späten 1990er und frühen 2010er Jahren. Anfang 2010 (während ich verlobt, aber noch ledig war) reisten wir gemeinsam nach Osteuropa (München, Dachau, Auschwitz, Warschau, Krakau, ländliche Ukraine, Ungarn, Wien und Istanbul) und in die zentrale Türkei, wobei wir die Nacht in einer Kaserne der Armee im kommunistischen Weißrussland verbrachten, nachdem wir die Grenze ohne ein ordentliches Visum überquert hatten. David war allein in meiner Wohnung im 7. Stock in Santiago, als am 27. Februar 2010 das massive Erdbeben der Stärke 8,8 die Mitte des Landes erschütterte, während meine Mutter und ich in Istanbul waren. David war monatelang von Angst erfüllt und bereitete Sicherheits-, Wasser- und Lebensmittelpakete für den nächsten Notfall vor. Meine Mutter nahm an meiner und Pamelas Hochzeitszeremonie in Santiago (Baptisten) am 20. Mai 2010 teil, die von Pastor Omar Ramos geleitet wurde, und besuchte uns danach sieben Mal in Chile. Sie mochte das Reihenhaus in Reñaca, das ich baute, und das Zimmer, in dem sie im Alter wohnen konnte, falls sie jemals ihr Gedächtnis verlieren sollte. Als das geschah, übernahm meine schlaue und aufmerksame Schwester Gina die Kontrolle über das Leben ihrer Mutter, indem sie eine Vollmacht erlangte, ihren Namen auf Bankkonten setzte und ihre Mutter in minderwertige Pflegeheime in Kalifornien (Morro Bay), dann in Mexiko und schließlich nach Danvers (Boston-Gebiet) brachte, um den Betrag zu erhöhen, den sie von der Rente ihrer Mutter abzweigen konnte. Gina kommunizierte nie mit mir über ihre Ausgaben und Einnahmen. Dennoch wusste ich, wie viel sie monatlich aus ihrer kalifornischen Staatsrente (PERS) und der bundesstaatlichen Sozialversicherung erhielt, und es war nicht schwierig, die monatlichen Kosten jeder Einrichtung herauszufinden. Während meine Mutter nie litt, blieb ihr Wunsch, bei dem Sohn zu sein, der sie liebte, unerfüllt. Soweit ich es beurteilen konnte, betrachtete Gina die Situation als süße Rache gegen sowohl ihre Mutter als auch ihren Bruder.



Das Erwachsenenleben und die Beziehungen der Kinder

Ich war in dieser Situation nicht allein mit meiner Schwester. Natürlich waren viele Männer durch familiäre Probleme belastet, was mich dazu brachte, darüber nachzudenken, wie viel schlimmer meine Situation im Vergleich zu ihrer war. Das Verhalten meiner Schwester war das eine, aber meine schlechten Entscheidungen bei der Wahl meiner Frauen waren ganz allein meine Schuld. Letztendlich trage ich die Verantwortung für das Leiden meiner Kinder aufgrund meiner Sünden und schlechten Entscheidungen bei der Partnerwahl, sowie vielleicht auch für die unzureichende Behandlung, die ich von den meisten von ihnen erhielt. Meine ersten sechs Kinder erkannten, dass ihre ehebrecherische Mutter schuld war, und hielten trotz häufigeren Kontakts zu ihr keinen engen Kontakt zu ihr, im Gegensatz zu mir. Paul wuchs in einem Haushalt mit einer psychisch kranken Mutter auf, die ihm hätte schaden können, was unter instabilen Müttern in den Vereinigten Staaten nicht ungewöhnlich ist, doch er hielt durch und wurde ein gläubiger Christ. Darüber hinaus wurden meine ersten sechs Kinder alle akademische Fachkräfte (außer Matthew), verfolgten erfolgreiche Karrieren, und bis auf Joshua und Matthew heirateten sie alle (Stand 2025). Leider hatten Rachel und Jordan Leath Schwierigkeiten, Kinder zu zeugen, während Daniel und Michelle absurden Überbevölkerungsüberzeugungen anhingen und sich entschieden, keine Kinder zu bekommen. Rachel und Daniel waren formale Kirchenbesucher, die keine angemessene christliche Weltanschauung hatten und ihren Vater nicht ehrten, indem sie Kirchen besuchten, deren Pastoren glaubten, dass es akzeptabel sei, sich von „schwierigen“ Eltern zu scheiden oder keinen Kontakt zu ihnen zu haben. Rachels Ehemann, Jordan, weigerte sich, mit seinem Schwiegervater zu sprechen. Wie der Ehemann von Grace, Joseph Balding, hatte er mich nie kennengelernt. (Zumindest sprach Joseph nach der Hochzeit per Videokonferenz mit mir.) Keiner von ihnen bat um meine Erlaubnis, eine meiner Töchter zu heiraten; Rachel lief weg. Sogar David hielt an der unbiblischen modernen Lehre fest, der Daniel und Rachel anhingen, was dem biblischen Prinzip der Ehre gegenüber dem Vater widersprach, wie die Bibel eindeutig angibt, dass Christen es tun sollten. Dennoch waren keines meiner Kinder Trinker, Drogenabhängige, Homosexuelle, Terroristen, Kriminelle oder anderweitig krumm. Sie hatten alle gute Jobs. Sie hielten auch alle Kontakt zueinander. Ich zählte meine Segnungen, dass drei meiner sieben Kinder mit dem Herrn gingen. Vielleicht würden die anderen im Laufe der Zeit umdenken. Ich bete weiterhin täglich für jedes von ihnen.







Die italienische Seite—Mamas Erbe

Joan Audry Tagliere (auf Italienisch, Taglieri), die später heiratete und Joan T. Cobin wurde, war eindeutig italienischer Abstammung. Ihr Vater, Donato Antonio Taglieri (Daniel A. Tagliere in Chicago), wurde am 14. Februar 1895 in Oliveto Citra, in der Provinz Salerno, geboren. Ihre Tante Immacolata Taglieri, meine mütterliche Urgroßtante, wurde am 8. Dezember 1897 in derselben Stadt geboren—am römisch-katholischen Feiertag, der die Feier der Unbefleckten Empfängnis Mariens zelebriert, die erstmals 1854 gefeiert wurde. Ihre Eltern waren fromm! Donatos bäuerlicher Vater, Nunziante Taglieri (geboren am 28. Februar 1871, gestorben 1906), mein Urgroßvater, hatte am 18. Januar 1894 in Colliano Filomena Salandra (geboren am 28. Oktober 1870 in Colliano, gestorben am 28. September 1943 in Chicago), meine Urgroßmutter, geheiratet. Nach einigen Jahren, im Jahr 1899, beschloss Nunziante, seinem älteren Bruder, Erberto Taglieri (geboren 1865, gestorben am 4. Januar 1926), meinem Urgroßonkel, nach Amerika zu folgen. Die beiden Brüder ließen alles zurück, um ein besseres Leben zu suchen. Die Möglichkeiten des sozialen Aufstiegs und des Wohlstands in Chicago waren weitaus verlockender als die tristen Aussichten in Oliveto Citra oder Colliano.

Nunziante ging im Alter von 28 Jahren mit seinem älteren Bruder Erberto (34 Jahre) nach Amerika. Erberto war wahrscheinlich bereits zuvor in Amerika gewesen, möglicherweise bereits in den späten 1880er Jahren. Es gibt einen Nachweis über die Einbürgerung eines Erberto Taglieri im Cook County, Illinois, am 1. November 1889 (als er etwa 24 Jahre alt gewesen wäre), der wahrscheinlich mein Ururgroßonkel war, obwohl ich mir nicht ganz sicher sein kann, da es auch andere Taglieri-Männer in Chicago im späten neunzehnten Jahrhundert gab—darunter Mitglieder einer anscheinend separaten Taglieri-Familie, die von einem Vito Taglieri abstammte, ebenfalls aus Oliveto Citra. Die Brüder kamen am 27. März 1899 in New York mit dem SS Archimede an (zum New York Barge Office; Ellis Island war aufgrund von Brandschäden geschlossen) und gaben an, dass sie zu einem Cousin namens Taglieri nach Chicago, 301 Jefferson Street, unterwegs seien. Doch Nunziantes Träume, mit seiner Familie in Amerika ein neues Leben zu beginnen, sollten bald enden. Er starb sieben Jahre später, 1906, im Alter von 35 Jahren. Treu dem Masterplan seines Vaters bestieg der junge Donato am 13. April 1900 das SS Trojan Prince von Neapel, begleitet von seiner Mutter Filomena (29 Jahre), seinem Onkel Antonio Taglieri (1868–30. August 1921, 32 Jahre) und seiner kleinen Schwester Immacolata (2 Jahre). Antonio war speziell nach Amerika gereist, um die Familie sicher über den Atlantik zu begleiten—eine gängige Praxis unter italienischen Familien dieser Zeit, die Frauen und Kinder nicht unbegleitet auf die gefährliche Reise schicken würden.

Doch dann schlug das Unglück zu: Laut Familienüberlieferung starb Immacolata während der Reise oder kurz nach der Ankunft. Ihr Name erscheint auf der Passagierliste des Schiffs, zusammen mit ihrem Bruder, ihrer Mutter und ihrem Onkel Antonio, wie es das Steerage Act von 1819 für alle Schiffe, die in die Vereinigten Staaten einlaufen, vorschreibt. Das Passagiermanifest wurde in Neapel vor der Abfahrt erstellt, als die Tickets gekauft wurden—was erklärt, warum ihr Name erscheint, obwohl sie nicht über die Einwanderung bearbeitet wurde. Die Reise von Neapel nach New York dauerte typischerweise vierzehn bis achtzehn Tage. Recherchen zu den Einwanderungspraktiken des neunzehnten Jahrhunderts bestätigen, dass Todesfälle auf See, insbesondere von Säuglingen, oft schlecht dokumentiert oder gar nicht erfasst wurden. Die Bundesbeamten waren in erster Linie an dem Eigentum verstorbener Passagiere interessiert, nicht an Säuglingen, die kein eigenes Eigentum hatten. Daher könnte es keinen offiziellen Sterbeeintrag für die junge Immacolata geben.

Folglich wanderte Donato mit seiner Mutter nach Amerika ein, effektiv allein unter Fremden, und passierte Ellis Island, New York, in der Hoffnung, mit seinem Vater und Onkel Erberto wiedervereint zu werden. Bemerkenswerterweise tauften Donatos Eltern, wie man von trauernden Eltern erwarten könnte, um ein verlorenes Kind zu ersetzen, ein weiteres Mädchen, das erneut Immacolata Taglieri genannt wurde, ebenfalls meine mütterliche Urgroßtante, am 26. Mai 1901 in Chicago. Aufzeichnungen zeigen, dass sie am 5. Februar 1901 geboren wurde—auch wenn das genaue Datum ungewiss ist—zehn Monate, nachdem ihre Eltern wiedervereint wurden. Die Praxis, ein Neugeborenes nach einem kürzlich verstorbenen Geschwister zu benennen, war anscheinend unter italienischen Familien dieser Zeit nicht ungewöhnlich.

Auf jeden Fall war diese tragische Geschichte wahrscheinlich nicht einzigartig. Meine Familie gehörte zu den Hunderttausenden von armen Süditalienern, die nach New York, Toronto, Cleveland, Chicago und andere nordamerikanische Städte migrierten, auf der Suche nach einem besseren Leben. Aber die Einwanderung kam manchmal zu einem hohen Preis. Die Brüder hatten zwei weitere Geschwister, die in Italien blieben. Rosaria Taglieri (geboren am 14. Oktober 1872, meine Ururgroßtante) hatte bereits am 13. Februar 1896 Alessandro Lullo (geboren 1869/1870, Sohn von Giuseppe Lullo und Rosa Curcio) geheiratet—drei Jahre bevor ihre Brüder nach Amerika aufbrachen. Sie war an ihren Ehemann gebunden und hatte nie die Gelegenheit zu emigrieren, selbst wenn sie es gewünscht hätte. Antonio Taglieri (geboren 1868 oder 1869, gestorben am 30. August 1921, mein Ururgroßonkel) heiratete zuerst Elisabetta Izzo (geboren 1861, gestorben am 20. September 1912, Tochter von Francesco Izzo und Annarosa Caputo) irgendwann vor 1894, mit der er einen Sohn, Francesco, hatte. Nach Elisabettas Tod heiratete Antonio am 15. März 1913 Vincenza Izzo (geboren 1887, Tochter von Vito Izzo und Antonia Magliano)—nur sechs Monate nachdem er Witwer geworden war. Antonio reiste 1900 nach Amerika, um die Familie seines Bruders zu begleiten, kehrte jedoch nach Italien zurück—und überbrachte die verheerende Nachricht vom Tod seiner Nichte Immacolata. Familienüberlieferungen deuten darauf hin, dass Teresa Peguata, Erbertos zweite Frau, nach dem Erhalt der Nachricht über Immacolatas frühen Tod auf See, jegliches Interesse an einer Einwanderung nach Amerika aufgab. Erberto stand vor einer unmöglichen Wahl: in Chicago bleiben oder nach Italien zurückkehren, um bei seiner Frau zu sein. Er wählte Teresa und kehrte nach Oliveto Citra zurück, wo er den Rest seiner Tage verbrachte und am 4. Januar 1926 im Alter von 61 Jahren starb. Vor Teresa war Erberto mit Carmela Cavalieri verheiratet, mit der er einen Sohn, Angelo (geboren am 19. Juli 1880 in Oliveto Citra), hatte. Carmela starb anscheinend irgendwann in den 1880er oder 1890er Jahren, obwohl ich ihren Sterbeeintrag nicht gefunden habe.

Die Nachkommen von Antonio Taglieri, Erberto Taglieri und Rosaria Taglieri (Lullo)—Enkel, Urenkel und Ururenkel—leben heute noch in ihrer Heimatstadt. Meine Cousins in der Gegend tragen somit sowohl den Nachnamen Taglieri als auch Lullo. Darüber hinaus, da der Familienpatriarch Alessandro Taglieri (mein Ururgroßvater) Paolina Izzo (meine Ururgroßmutter, deren Eltern Lorenzo Izzo, 1803–1889, und Rosantonia Polino, 1800–1886, meine Ururgroßeltern waren) heiratete und Antonio Taglieri zwei Frauen aus der Familie Izzo (Elisabetta und Vincenza) heiratete, scheint es wahrscheinlich, dass ich auch Verwandte unter den Izzo-Familien von Oliveto Citra und Colliano habe. Eine Anmerkung zu den Namenstraditionen: Alessandro Taglieri benannte seinen erstgeborenen Sohn Erberto nach seinem eigenen Vater, Erberto Taglieri (der Rosaria Boffa heiratete). Zivilstandsunterlagen aus Oliveto Citra zeigen auch einen noch früheren Erberto Taglieri (geboren um 1760), der eine Tochter namens Carminella (1789–1869) hatte—was darauf hindeutet, dass dies ein langjähriger Familienname ist, der über Generationen weitergegeben wurde, gemäß der traditionellen italienischen Praxis, erstgeborene Söhne nach ihren väterlichen Großvätern zu benennen.

Die Linie von Bruder Antonio umfasst seinen Sohn, Francesco Taglieri (14. Dezember 1894–16. Januar 1975, mein erster Cousin zweiten Grades, der zuerst Carmela Calabrese heiratete, geboren 1890/1891, Tochter von Angelo Calabrese und Loreta Senese, am 9. Januar 1913, und nach ihrem Tod Antonia Polino heiratete, geboren am 1. Juli 1902, gestorben am 26. November 1978, Tochter von Pasquale Polino und Raffaela Coglianese, am 8. Januar 1920), der Fiera Carmine Taglieri zeugte (mein zweiter Cousin ersten Grades, gestorben 2023, verheiratet mit Gerarda Senese), die meine dritten Cousins Nunzio Taglieri (nie verheiratet) und seine Schwester Mirella Taglieri (verheiratet mit Giovanni Trotta) hatte, beide in einem ähnlichen Alter wie ich. Die Ehe von Rosaria mit Alessandro Lullo begründete die Lullo-Familienlinie in Oliveto Citra, die mit dem Clan der Taglieri verwandt ist. Unter ihren Kindern war Liberato Lullo (geboren 1908, gestorben am 29. August 1941, mein erster Cousin zweiten Grades), der leider jung im Alter von 33 Jahren starb.

Nunziante blieb in Amerika, wo er 1906 relativ jung starb und Filomena als Witwe mit kleinen Kindern in einem fremden Land zurückließ. Sie heiratete schließlich Michael Pizzo (1869-1953), einen Einwanderer aus Potenza, der wahrscheinlich den gleichen italienischen Dialekt sprach wie Filomena, ähnlich wie Donato und seine Frau. Meine Mutter erzählte mir, dass sie und ihre Geschwister und Cousins ihn einfach als „Mr. Pizzo“ kannten. Die Linie von Nunziantes Bruder Erberto setzte sich durch seinen Sohn Angelo fort, der anscheinend Kinder in Italien hatte—darunter, so scheint es, einen Sohn namens Antonio Taglieri (mein zweiter Cousin ersten Grades)—bevor er schließlich nach Chicago auswanderte, wo Angelo am 5. Februar 1944 starb. Das bedeutet, dass Erbertos Urenkel mein dritter Cousin, Franco Taglieri, ist, der ebenfalls in einem ähnlichen Alter wie ich ist. Franco lebt nur ein paar Meilen die Via Roma entlang, zusammen mit seiner Frau und seiner verstorbenen Mutter Rosaria Taglieri—die, wie ich glaube, ihren Cousin Antonio Taglieri (mein zweiter Cousin ersten Grades, Sohn von Angelo) geheiratet hat, was sie zu meiner doppelten Cousine zweiten Grades macht.
